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Tarragona in nationalem Beſitz 


Auch Reus und Tarrega eingenommen 


Saragoſſa, 16. Januar. 

Auf ihrem ſiegreichen Vormarſch in Katalonien has 
ben die en e Er am Sonntagmittag bie 1 5 
deutende Hafenftabt Tarragona beſetzt. Kurz nach 12 
Uhr drangen nakſonalſpanſſche Abteilungen in die erſten 
He der Stadt ein, und bereits um 12,80 Uhr hielt 
die 5. Navarra-Divifion unter dem Befehl des Generals 
Sanchez ihren Einzug. Andere Abteilungen gelangten 
10 Kilometer öſtlich von Tarragona bei Tamarit ans 
Meer, nachdem fie den Fluß Gaya überquert hatten. Auch 
die Stadt Reus ift bereits genommen. In den erſten 
EL Del auch der wichtige Knotenpunkt 
Tarrega, der hart umkämpft wurde. & liegt an der 
Kreuzung der Straßen Lerlda-— Barcelona und Artefa— 
Montblanch. Von Tarrega aus fette die Aragon ⸗Armee 
unter General Moscardo ihren Vormarſch unaufhaltfam 
auf Cervera fort. Die Lage diefer Stadt ift es 
keitifh geworden. 10 uerofa, 8 Kilometer norweſtlich 
von Cervera, wurde Kin genommen. 

gm Abfhnitt Reus nahmen die Navarra-Brigaden 
und das Marokkokorps am Sonntag über 40 8 
die in dem Dreieck Montblanh—Tarragona—Hospitalet 
liegen. Die Marokkaner werden von General agug 
und die Navarta-Brigade von General Solchaga beſehligt 

Die großen Erfolge der nationalen Truppen verſetz⸗ 
ten das ganze nationale Hinterland in einen Zustand 
unbeſchreiblicher Begeiſterung. Bereits am Sonntage 
nachmittag bildeten io Umzüge. 

Mit Tarragona ift einer der 55 Mittelmeer⸗ 
häſen und die zweltbedeutendſte Stadt Kataloniens in die 
Hände der Franco⸗Truppen gefallen. Tarragona kann 
bei dem Angriff auf Barcelona als Flottenſtüßzpunkt bes 
nutzt werden. Von hier aus führen Straßen und Eiſen⸗ 
bahnen nach Caſtellon, Barcelona und Saragoſſa. Die 
Entferung mig arcelona auf der Landſtraße beträgt 90 
Kilometer. Die Einnahme Tarragonas verkürzt die 


normalen Zeiten 35000 Einwohner. Infolge der grohen 
Zahl von Flüchtlingen aus pang Katalonien ift die Ein⸗ 
wohnerzahl negenmärtis ao d) gë er. Die Proving 
Tarragona, die ebenfalls faft ganz in ‚en Befit der Nas 
tionalen geriet, gehört zu den dichteſtbevölkerten Gebie⸗ 
ten Spaniens. Tarragona hat eine bedeutfame Indu⸗ 
ftrie. Bekannt ift feine Kathedrale. Die Einwohner ber 
keiteten, fo weit fie zurückgehlieben find, den nationalen 
Truppen einen begeifterten Empfang. Die Navarra. Di⸗ 
viſſonen wurden bei ihrem Einzug durch die Stadt 
triumphal gefeiert, Im Hafen konnten infolge des übers 
raſchenden Vordringens der nationalen Truppen vers 
ſchiedene Laun Schiffe noch feſtgehalten werden, 
als fie im Begriff waren, auszulaufen. An Bord beſan⸗ 
den fih viele Kiften mit Gegenſtänden, die aus Pflünde⸗ 
SE der Bolſchewiſten Dommen, und entführt werden 
ollken. 


Front um mehr als 100 Kim. mer, nlo felbft hatte in 


Die Einnahme von Reus ift von nicht geringerer Bes 
deutung wie die von Tarragona. Dieſe Stadt hat 30 000 
Einwohner. Gie ift eins der größten Induſtriezentren 
Spaniens und bekannt durch ihre Bronze» und Kupfers 

Mn ihre Textilinduſtrie, chemiſche Induſtrie und 
A elfabrikation. Von befonderer Wichtigkeit ift der 
Bahnhof von Reus und die nicht gu unter Ke Ril⸗ 
ftungsinduftele, die Déi nun in nationalfpanifhem Befik 
befindet. 

Der Einzug der nationalen arunge in die Stadt 
Balls geſtaltete DÉI zu einem wahren Triumphgug. Der 
A vollzog ſich mit BS Schnelligkeit, daß ein 
Eſſenbahnzug, mit dem die Bolſchewiſten ihre Beule von 
der Plünderung der Stadt Valls in Sſcherheſt bringen 
wollten, noch rechtzeitig aufgehalten werden konnte. Die 
Berlufte der Bolſchewiſten find ungeheuer. Unter den 
aufgefundenen Toten befand fid) der oberſte Anführer 
der 14. ſſowſetſpaniſchen Brigade. 

Der Frontberlchterſtatter des DNB meldet, bab die 
Bolſchewiſten zur Verteidigung von Balls eine Brigede 
entfandt hatten, die bei ihrem Eintreffen von den natios 
nalen Truppen überrafdht und völlig vernichtet wurde. 
In Balls wurde nar eine geringe Zahl von Einwohnern 
vorgefunden, da der größte Teil von den Bolſchewiſten 
verſchleppt worden ift. 

Die nationalen Truppen haben bei ihrem Vor marſch 
am Sonntag mehr als 5000 Geſangene gemacht. Die 
Beute an Kriegsmaterlal ift unüberfehbar, 

An der Eſtremadurg⸗Front verſuchten die Sſowſet⸗ 
og eine Entlaftungsoffenfive ing Rollen zu bringen, 
ie ſedoch im Widerftand der nationalen Truppen Rlänlü 
EE Ein ſofortiger nationaler Gegenſto 
konnte wiederum dem Gegner ſtarke Verluſte beibringen. 

Auch die nationale Luftwaffe konnle erfolgreich ein: 
geſetzt werden. So wurden die Hafenanlagen von Das 
lencia, Barcelona und Denia bombardlert und umfang: 
reiche Zerſtörungen angerchtet. Tie nationalen ` ob: 
flugzeuge leiſteten wertvolle Unterſtützung für die Ve- 
wegüngen der Truppen. 


Franco verbietet der Britifh Rirwau 
Ueberfliegen Spaniens 


London, 16. Januar, 
Wie in London bekannt wird, ſoll General Franco 
der Briliſchen Luftverkehrsgeſellſchaft die Genehmigung 
verfagt haben. nationalſpaniſches Gebiet zu überfliegen. 
Die Britiſh Airways beabſichtigten. eine ſtändige Luft: 
verbindung London. —Liſſabon herzuſtellen, wobei fie nas 
tonalipanifches Gebiet überfliegen wollten. Dieſe Qufts 
EN eil, die erſte Etappe einer Sildamerkka⸗Route 
titelen. 


Verkürzung des Medizinftudiums in Deutfchland 
B. P. Berlin, 16. Januar. 

Mit Beginn des neuen Sommerſemeſters wird eine 
erhebliche Verkürzung des Medizinſtudiums in Kraft tres 
ten. Dleſe Verkürzung foll keine Qualitätsherabminde⸗ 
rung bedeuten, ſondern in der Form vor ſich gehen, daß 
8. 3 das Medizinalı DE WC jahr in die Studienzeit, 
durch lo in die Ferien, hinelnverlegt wird, und daß 
durch Einſchaltung neuer. fligteorfefungen und ſachge⸗ 
mähe Einfebung er Prüfungstermine eine Kraft- und 
geiterfparnis eintritt, Außerdem IE jeder Mediziner 
in feinen Ferien prahtifd als Arbeiter in einer Fabrik 
gearbeitet haben, um in feiner ſpäteren Praxis die Nöte 
umd Gorgen dE auch die beſonderen Bedingungen der 
Berufsktankheiten beffer beurteilen zu können. Die 
N er EC Studienzeit liegt im Nahe 
men der allgemeinen Neuordnung des deutſchen Berufs⸗ 
lebens, bei der die Kräfteeinſparung mit zu den mids 
ligſten Aufgaben gehört. Gerade das Käerch Ei: 
bium ift noch an vielen Stellen durch Leiſtungsſteigerun 
und Bertiefeung in feiner Dauer abkürzbar, ohne da 
darunter die Qualität leiden würde. In dleſer neuen 
Form bedeutet die Maßnahme dagegen eine wichtige He 
bung der Nachwuchsnot. Für die neue SIE) ung Der 
Medizin ift auch charakteriſtiſch, daß die Studienordnung 
TEE vorſchreibt, EN mit natur 
gemäßen Heilmethoden, Naffenbglene rblehre, Kinder⸗ 
fürforge. Wie man erfährt, werden in abjehbarer Zeit 
auch andere akademiſche Gtudiengebiete neue Studien: 
beſtimmungen erhalten, bei denen ähnliche Gefichtspunkte 
maßgebend fein werden. 


Franzöſiſche Flottenmanöver 


PAT. Paris, 16. Januar, 

Ende Januar wird die franzöſiſche Mittelmeer» und 
die Atlantikflotte zu größeren Flottenmanövern auslau⸗ 
fen, Die Atlantik Flotte wird ihre Uebungen an der 
Oftküfte Afrikas haben, während die Mitlelmeerſlotte 
an der nordafrikanſſchen Küfte zuſammengezogen wer⸗ 
ben wird. Nach Abſchluß der Uebungen werden die beis 
den Flotten in Caſablanca zuſammenkommen, um fidh 
e in ihre Heimathäfen Toulon und Breſt zu 
egeben. 


Gibraltars Derteidigungsanlagen werden 
überprüft 


London, 16. Januar. 

Am Sonntag werden engliſche 

ſtungs⸗ und Flottenmanöver in Gibraltar beginnen. Gie 

follen zwei Tage dauern und den Zweck haben, die Ver⸗ 
teidigungsanlagen Gibraltars zu überprüfen, 


PAT. Der franzöſiſche E erklärte auf 

einer Preffekonferenz, im Frühſahr werde die franzdr 

Hen. Flugzeugproduktion 200 Apparate monatlich errei- 
en. 


PAT. Wie aus einem in Waſhington veröffentlichten 
Tele den r hervorgeht, werden Anfang Februar 
Hei en den Vereinigten Staaten und Brafilien Han- 
ſelsvertragsverhandlungen aufgenommen werden. 


Nublee 
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Graf Cfaky nach Berlin abgereift 


Budapeſt, 16, Januar. 

Der ungariſche Außenminiſter Graf Cſaky if 
Sonntag um 18,15 Uhr nach Berlin abgereiſt. In fei» 
ner Begleitung Befinden fi der Kabinettschef des 
Minifters, Legationsrat Bartheldy, der Chef der Polis 
tiſchen Abteilung des Außenminifterfums, Legations⸗ 
rat Kuhl, und der Chef der Preſſeabtellung des Außen. 
miniſters, Legationsrat Ullein⸗Reviczky, mit ihren 
Sekretären. 

Bor feiner Abreiſe nach Deutſchland gab der un: 
gariſche Außenminſſter Graf Efaky einem Mitarbeiter 


Der ungariſche Außenminiſter Graf Ejahy 


des MTI folgende Erklärung ab: „Die Pflege der 
deutſch⸗ungaxiſchen Freundſchaft bedeutet nicht uur 
eine Realpolitik, ſondern entſpringt dem Herzen des 
ungariſchen Voltes. Während des Weltkrieges und 
in den GE Dote die ungarſſche Nation 
und ihr Führer, Reichsverweſer von Horthy, auch in 
den ſchwerſten Augublicken an der Seite Deufſchlands 
aus. Dieſem Verhalten iſt es zu danken, daß die 
große deutſche Nation in Ungarn fene Kraft hoch ⸗ 
ſchätzt, die die Treue zu den Freunden darſtellt. Dleſe 
Hochſchätzung Ungarns brachte bereits wertvolle Er 
folge in München und in den darauffolgenden Zeiten, 
wo auch Ungarn der von den Achſenmächten im Anter⸗ 
effe der Geltendmachung des ethnographiſchen Prina 
zips entfalteten mächtigen Anſtrengungen teilhaftin 
wurde. Nach Abſchluß dieſes Kapitels der ungarſ⸗ 
ſchen Geſchichte gereicht es mir zur Freude, als Minis 
fter des Aeußeren das befreundete Dritte Reſch mie: 
derſehen zu können.“ 


Die Verhandlungen Rublees in Berlin 


B. P. Berlin, 16. Januar. 

Der Beſuch des bevollmächtigten Vertreters des 
Juternationglen Flüchtlingsausſchuſſes Rublee in 
Berlin hat bisher, wie verlautet, einen befriedigenden 
Verlauf genommen. Es haben bereits mehrfache län⸗ 
pere Unterredungen mit dem Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht ſtattgefunden. Die Verhandlungen wer⸗ 
den fortgeſetzt werden, von denen man erhofft, daß fie 
einen pofitiven Beitrag zur Löſung der mit Denti. 


land zur Diskuffion geſtellten Probleme bringen mwer- 


den, In unterrichteten Streifen glaubt man, daß 


auch vom Generalfeldmarſchall Göring empr 


ſjeute polniſcher Vortrag in Berlin 


Berlin, 16. Januar. 
der „Deulſchen Geſellſchaft zum 
ſpricht der polniſche Hiſtoriler 
und Leiter des Oſt⸗Jnſtituts in Warſchau, Prof. Dr. 
Olgierd Gorta, heute im Flugverband⸗Haus über die 
bewegenden Kräfte der polniſchen Gefchichte, 


„Union der polniſchen Juden“ 
Warſchau, 16. Januar. 


In Warſchau iſt eine neue jildiſche Partei „Dir 
Union der volniſchen Juden“ gegründel worden. 


Auf Einladung 


„Freie Preſſe“ Montag, den 16. Januar 1939. 


Reine Senfationen in Rom 


Eine römiſche Erklärung 


PAT. Rom, 16. Januar. 
Die Inſormazione Diplomatiea“ veröffentlicht fol 
gende Mitteilung über den Verlauf und die Beendigung 
der im Palazzo Venezia zwiſchen Chamberlain und Muf⸗ 
ſolini ſowie Lord Hallfax und Graf Giano ſtattgefun⸗ 
denen Besprechungen, die aus verantwortlichen römiſchen 

Kreiſen ſtammen: 2 
Nach Unterſtreichung der befonderen Herzlichtzeit, 
die die Verhandlungen beneitet hätten, fei zu bemerken, 
daß es in den italienifchsenglifchen Beziehungen nichts 
Senfationelles zu beſprechen gegeben hätte, wenn man 
in Betracht zicht, daß 16 Beziehungen ſchon durch das 
Abkommen vom 16. April 1938 vollkommen und ins eins 
zelne gehend ſeſtgelegt wurden, mit deffen Erfüllung von 
beiden Seiten Tonal begonnen worden fei. Es würden 
auch einige allgemeine Fragen berührt. Während hier⸗ 
bei der britifhe Minifterpräfident die engen Beziehungen 
zwiſchen Paris und London unterſtrich, wurde von ita: 
ltonifher Seite in äußerſt formaler Form erklärt, daß die 


Grundlage für die italienifche Politik auch weiterhin 
die Achſe Rom. — Berlin 


oerbleibe. Was 


Spanien 
anbelange, fo wiederholte Muffolini, daß die le len itas 
lienifhen Legionäre in dem Augenblick aurlictberufen 
würden, wenn dies auch auf feiten der Roten geſchehen 
würde und wenn General Franco die Kriegführenden⸗ 
Rechte zuerkannt werden würden, deren weitere Verwei⸗ 
gerung abſurd fei, Muſſolint fügte jedoch hinzu, daß 
Italien die freie Hand zurückgewinnen würde, wenn die 
mit Negrin befreundeten Regierungen eine Intervention 
Im breiteren Maße vornehmen follten. Es fei dabei 
beachten, daß die Nidhtinterventions: Politik gegenwärtig 
als guſammengebrochen angefehen werden mülſſe. 
Bezüglich der 


Ialleniſch⸗ranzöſiſchen Beziehungen 


erklärte Muffolint, daß die ſpaniſche Frage die 
Länder tief geteilt habe und d? 


beiden 
heute noch trenne. 


Genf und die Danziger Juden-Gefetje 


Warſchau, 16. Januar. 

Wie die PAT. meldet, fain in Genf eine Sitzung bes 
Preierausſchuſſes für Dan, g. Fragen ftatt, Wie es heißt, 
[oll der Danziger Völkerbundkommilfar Burckhardt im 
Zuſammenhang mit der delt de der enen e. 
urch den Danziger Senat dem Dre SER einen Be: 
uicht Dorgetent haben. Es pr ein Rechts⸗Unterausſchuß 
geblldet werben, der unterfuchen wird, ob dieſe EN 
mit der Danziger Verfaffung vereinbar find, Man rede 
net damit, daß die Arbeiten des Unterausſchuſſes über 
diefe Ratsſitzung hinaus dauern werden. 


Noch ein polniſcher Anti-Juden-Gefetentwurf 
Warſchau, 16, Januar. 
Eine Gruppe von Abgeordneten des OZ N, die dem 
Lager des Jungen Polen angehören, hat einen Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet, durch welchen die Rechte der Jus 
ben in Polen befchränkt werden follen. Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf ſoll in Kürze eingereicht werden. 


Polniſcher Literaturpreis verteilt 
PAT. Warſchau, 16. Januar. 

In der am Sonnabend und Sonntag abgehaltenen 
Sitzung der Polniſchen Literatur Akademie wurde der 
RiteraturPrels für Junge in Höhe von 2000 Zloty dem 
Schriftſteller Jerzy Andrzejemfki für feinen Roman 
„Lad serca“ (Ordnung des Herzens) puethannk In ber 
gleichen Sitzung wurde ein neuer Literaturpreis (1000 
Zloty geſchaſſen, der für ein Werk beſtimmt ift, das fidh 
durch eine ſchöne Sprache auszeichnet, 


Unruhen an der rumäniſch-polniſchen Grenze 

Bukareſt, 16. Januar. 
In, Wiſchnitz au der polniſchen Grenze gegenllber 
Hun kam es zu Unruhen unter den Hügulen. Die 
eingreifende Gendarmerie konnte trotz ſchärfſter Maß: 
nahmen der Bewegung nicht Herr werden. So wurde 
aus Cgernowitz ein größeres Truppenkontingent nach 
alen beordert, das ſchließlich die Ruhe wieder⸗ 
heyſtollte. ‘ 


Urteil im Liffaboner Fommunſſtenprozeß 


Liſſabon, 16. Januar. 

Am Sonntag wurde im Kommunſſtenprozeß nach 11. 
flündiger Beratung des Militärſondergerichts das Urteil 
verkündet, Von den 18 Angeklagten wurden 15 zu 
Zuchthausſtraſen von 6 bis 10 Jahren und Verbannung 
verurteilt. Die reſtlichen 3 wurden LIEBER Mangels an 
Beweſſen freigeſprochen. Lopes und Ribeiro, die Haupt⸗ 
angeklagten, erhielten die Höchſtſtrafe von 10 Jahren 
Zuchthaus und 28 Jahre Verbannung. — Die verurteilten 
Kommuniften ſtanden wegen eines am 4, Juli 1938 per, 
ſuchten Anſchlages gegen den Minifterpräfidenten Towie 
wegen zahlreicher prengſtoffanſchläge und Sabotage⸗ 
alte vor Bericht, 


Tſchunking erneut von japanifchen Bombern 
angegriffen 
DNB. Tſchunking, 16. Januar. 
Sonntag mittag wurde von einem Geſchwader ite 
paniſcher Bomber ein heftiger Angriff unternommen, 
n deffen Verlauf 50 Bomben auf bie Stadt jowie auf 
das Norduſer des Kialingfluſſes geworfen wurden. 
Obwohl der Angriff nur 10 Minuten dauerte, richtete 
er große Verwilſtungen an. 


Erſt nach Beendigung des ſpaniſchene Krieges werde 
man die Lage einer Reviſion unterziehen können, CG 
Erwartung des Abſchluſſes des ſnaniſchen Krieges fei 
es daher klar, wenn man während der römiſchen e 
SN noch von keinem Schledsgericht bzw. einer Wer, 
mittlung ſprechen könne, 

In römiſchen verantwortlichen Kreiſen wird dabei 
unterftrichen, daß damit alle in der Preffe verbreiteten 
Gerüchte zuſammenbrechen, nach denen Italien um die 


SH Englands erfucht bam. fogar gebeten haben 
oll. 


Die anderen Fragen, die gleichfalls geprüft, jedoch 
nicht reſtlos durchgeſprochen würden, betrafen die Erle⸗ 
digung der Frage der 

jüdiſchen Flüchtlinge, 
und die zwar nach weit entfernten Möglichkeiten einer 
Nüftungsbefchränkung. Was den Willen anbelangt, ben 
Frieden in Europa aufrecht zu erhalten, 
ſo wurde dieſer Wille ſowohl von engliſcher als auch 
von italienifcher Seite e um Ausdruck er 

Römiſche verantworkiſche Kreife weiſen darauf hin, 

daß nach der Begegnung Chamberlains—Muſſolini 
jeglicher Peſſſimismus wie aud voreilige Optimismus 
verfrüht 


fei. Den Menſchen guten Willens müffe es überlaffen 
werden, die ei Europas zu ſichern, indem die be⸗ 
7 Lebensnotwendigkeiten der Völker gefördert 
werden. 


Chamberlain wieder in London 


London, 16. Januar, 
Premierminiſter Chamberlain traf wieder in London 
ein. Zu feiner Begrü! ung hatte ſich eine große Mens 
Idenmenge auf dem Bahnhof eingefunden. 
Chamberlain wird, wie die Blätter melden, am Mitt: 
woch ſeinen Minifterkoflegen über die Romreiſe Bericht 


erftatten. Lord Halifax wird am Dienstag in London 
zurückerwartet. 


England an Japan 


PAT, London, 16. Januar,. 

Ueber den Anhalt der — von uns ſchon kurz ge 
meldeten — britiſchen Nole an Japan meldet Renter: 

Die brftiſche Regierung kann nicht verſtehen, wie 
man die d Japan wolle in China keine 
territorialen Eroberungen machen, mit der japaniſchen 
Abſicht in Einklang zu bringen vermag, Chinas Eins 
gehen auf Bedingungen zu erzwingen, die einer polie 
tifen, 10 aftlichen und kulturellen Konkrolle Yas 
pang über China gleſchlomemn, ſowie mit der Abſicht, 
lapauiſche Garniſonen in China zu belaſſen und die 
ganze Innere Mongolei von China abzutrennen. Die 
Uritiſche Regierung ift nicht bereit, die in den letzten 
japanifchen Erklärungen zum Ausdruck gekommenen 
Aenderungen anzunehmen oder anzuerkennen. Grofe 
britannien will weiterhin auf den Grundſätzen des 
Neun⸗Miſchte-Abkommens verharren und kaun auf 
eine einfeitige Aenderung dieſes Ablomemus nichl 
eingehen. Einzig deen an, welchen alle 
Signatav- Mächte teilnehmen witrben, können das Abs 
kommen ändern. Sollte die japaniſche Me ietung im 
Heſit von konſtruktiven Vorſchlägen beztiglich der viele 
ſeitigen Ching betreffenden Abkommen KA iſt Eng⸗ 
land bereit, dieſe zu prüfen. Es behält ſich jedoch alle 
gehen vor, die aus den beſtehenden Verträgen Hervors 
gehen. 


Alt. 16 


Leitung der Bäuerlichen Volkspartei tagte 


Warſchau, 16. Januar. 

Unter dem Vorſitz von Gruszka tagte SEET in 
Warſchau der Oberſte Nat der Väuerlihen Volkspartei, 
Der Vorſitzende des Oberften Rates, Rataj, behandelte 
in feinem Referat befonders die Fragen der Außenpo⸗ 
litik und die ſich hieraus für den polniſchen Bauern er⸗ 
gebenden Erkenntnifſe. Diefe Ausrichtung der Beratun⸗ 
gen auf außenpolitiſche Fragen kam auch in der nach 
Schluß der SE angenommenen Entſchließung zum 
Ausdruck. In Hieſer wird vor allem die Notwendigkeit 
betont, daß Polen angeſichts der gegenwärtigen interng⸗ 
tionalen Lage Hoch gerülſtet fein müſſe. Wenn ‚die 
Bauernpartei auch die Richtung der gegenwärtigen 
Außenpolitik mißbillige, fo mühe fie jedoch feſtſtellen, 
daß der in der Partei organifierte polniſche Bauer ſich 
für die Sicherheit des Staates mitverantwortlich fühle. 
Der Bauer I bereit, feine Pflicht d erfüllen, doch müfle 
der Staat alles tun, um etwaige Angriffe von außen ex, 
ſolgreich abwehren zu können. Die Entſchließung ſpricht 
fid) gegen alle ZE aus, in Polen das Syſtem der 
Einheitspartei und des Tolalismus EE ‚Die 
Wahlen hätten gezeigt, daß alle Verſuche der Konſolidie⸗ 
rung der Natſon nicht gelungen ſind. Daraus ergebe ſich 
die Erkenntnis, daß die Einigung der Nation nur durch 
aufrichtige Verſtändigung aller realen politiſchen Kräfte 
erreicht werden könne. Die mene der Nation 
hänge von der Klärung der inneren Atmoſphäre ab, was 
in erſter Linie durch die Se der Frage der fog. Bre 
fter Emigranten und durch bie Aenderung der Wahlord⸗ 
nung für die ah ebenden Kammern erreicht werden 
könne. Zum Schluß wird das Oberſte Vollzugskomftee 
aufgefordert, mit den anderen Drganifationen in Yih: 
lung zu treten, um eine Konfolidierung nach den obigen 
Grundfäßen herbeizuführen. i 


Im Zufammenhang mit dem le dhl der obigen 
Entſchliefung ift zu berichten, daß die Bauernpartei und 
die Arbeitspartei des Generals Haller beſchloſſen haben, 
in der Woſewodſchaft Pommerellen bei den Dorfratwah. 
len 0 fen vorzugehen, Eine Zuſammenarbeit mit 
dem Ozon ift auf Grund diefer Abmachung ausgeſchloſſen. 


Auslandpolen tagen 


Warſchau, 16. Januar, 

Ueber die Beratungen des Oberſten Rates des Weltver⸗ 
bandes der Auslandpolen am Sonnabend und Sonntag 
verbreitet die Polniſche Telegraphenagentur eine Mits 
teilung, in der es u, a. heißt: Die Beratungen 
ſtanden im Segen des 3. Kongreſſes der Auslandpolen, 
der in dieſem Sommer stattfinden und gweifellos au 
einer GEN Kundgebung werden wird, wilrdig der nas 
tionalen emelnſchalt der Polen in der Heimat mit den 
Bis Millionen Polen, die außerhalb der Grenzen woh⸗ 
nen. Nach einer zu Beginn ſtaligefundenen Me fe in der 
Alexander Kirche eröffnete Woſewode Raczklewiegz die 
zagung, an welcher Vertreter aus allen größeren auss 
ländiſchen Gebieten ſowie Vertreter gahlrelcher Junſtitu⸗ 
tionen aus der Heimat leilnahmen, Bom Rat der Ame⸗ 
rina, Polen, der 41/2 Millionen Polen vertritt, aber keis 
nen Vertreter entfenden konnte, was ein Telegramm und 
ein ausführlicher Brief eingelaufen, die davon geugen, 
wie pna die Arbeften des Weltverbandes die Amerikas 
polen intereſſiert. In einer Beratungspaufe able 
ten die Teilnehmer den Bau des Haüſes der Auslands 
polen am Danziger Ufer. Auf der Tagung wurden die 
deellen Grundlagen und Loſungen für den 3. Kongreß 
der Auslandpolen, für die Tagung der auslandpolnifchen 
Jugend und für die 2, BU d ean Sporifpiele fo: 
mie organtfatoride Fragen des Weltverbandes durch 
gearbeitet, 


Nach ihrer Ueberführung von Paris nach Warſchau, 
wurde die Leſche des Generals Tyuszkiewieg, eines Teil: 
MS des Kosciuszko-Aufftandes, in Marau auf dem 
Friedhof in Pomwonzki beſgeſetzt. 


Anfpradje des Reichsminiſters Dr. Frick und des Reichsſportführers 


höhepunkt der Tagung des none 


Die erſte Tagung des Nattonalſozlaliſtſchen Reihs- 
Dundes für Qeibesibungen brachte am Sonntagmittag mit 
der feierlichen Aufnahme und Verpflichtung der Sudeten⸗ 
Petten in den NSRL jowie den Auſprachen von Reichs⸗ 
miniſter Dr. Frick und Neh siportführer von Tſchammer 
und Oſten Höhepunkt und Abſchluß zugleich. 

Der Reſchsſportführer begrüßte zahlreiche Neichslei⸗ 
ter, Reichs und Staatsminifter, hohe Vertreter der Mehr: 
macht, ſowie hohe Vertreter der Partsiorganifationen und 
der Gliederungen. Beſondere Begrilßungsworte richtete 
er an die Sudetendeulſchon, deren Vertreter in Turners 
grau auf der Bühne Aufſtellung genommen hatten. Die 
Sudetendeutſchen wurden dann ſomboliſch für alle Tur- 
ner und Sportler ihrer engeren Heimat vom Reichsſport⸗ 
führer durch Handſchlag verpflichtet. 

Gauleiter Konrad Henlein, der herzlich bewillkomm⸗ 
net wurde, dankte dem Reichsſportführer für die ehren⸗ 
den Worte. An dieſem denkwürdigen Tage vollziehe die 
e Turnerbewegung ihren Eintritt in den 
9 L. 


Von Anfang an fei die judetendeutſche Turnbewegung 
auf völkiſcher Grundlage aufgebaut worden. 

Die völkiſche Ergiehungabewegung fei im Sudeten: 
land zur entiheidenden Waſſe geworden. Im Endkampf 
des vergangenen Jahres feien aus ben Reihen der Ture 
mer und Sportler des Sudetenlandes der freiwillige 
Schußdienſt und all“ die anderen Organisationen hervor⸗ 
gegangen. Der politiſche Kampf, an dem die Turner 
einen weſentlichen Anteil hatten, habe ſeine Erfüllung 
gefunden in der befreienden Tat des Führers Immer und 
ewig werde daher der Dant der Sudetendeulſchen dem 

Führer Latz und in der tatkräfligen Mitarbeit im 
NSRL HE KE Set A miter d 

Nach einem uff u emri heminiſter Dr. 

Frit das Wort. 


Der „feſtliche Ausklang“ von Ludwig Lürmann tets 
tete Über zu den Schlußworten des Neichsſportführers. 
Außer den vielen Ehrengäſten, die als Freunde und För 
derer der deulſchen Leibesübungen der ſeſllſchen Tagung 
beiwohnten, geübte er die Millionengemeinde der deute 
p n Turner und Sportler, die durch den Rundfunk mit 

efer Tagung verbunden ſelen. Heute dürfe er fagen: 
„Der GE hat Euren San) geſehen und er hat ihn 
num belohnt“. Der Erlaß dokumentiers den Willen der 
Führers, eine Einheitsorganifatton der deutschen Leibes 
Übungen zu ſchaffen. Auf den Plätzen der in den Ort, 
ſportgemeinſchaften zuſammenwirkenden verschiedenen Ges 
meinſchaften des RL ſollten die deutſchen Menſchen 
Beruf, Herkommen, Stand und Vermögen hinter ſich Taf 
fen, ſollten die verſchiedenen Ziwilanzüge ebenſo aus: 
lehen wie die verſchledenen Uniformen ber verichlebenen 
rganifationen, denen fie angehörten, Hier follten fie auf 
dem Turnboden des Volkes treten. Der Reichsiportführer 
ſchloß: Deutſche Männer und Frauen! Der Begriff Volfs- 
jemeinihaft gehört zu den heiligiten und größten Schälen 

a Natſoſtalſozialismus. ir mifen deshalb Plätze 
schaffen, wo wahre Volksgemeſnſchaft wachen kann. Ge 
meinſchaft aber EE nur aus gemeinſamer Tütigteit 
oder gemeinſamem Erleben. Beides hun, tätiges Grfeb: 
mis im Tebendigfter und u 
die Leibesübungen. 
Wen in die O: 


rünglichſter Form vermilteln 
So laßt denn alle deutſchen Men: 
orhgemeinichaften des NSRL zufams 
menſtrömen, laßt dieſen Turnboden des Volkes“ yur 
hohen, n Schule einer glücklichen Volksgemeinſchaft 
werden und helft alle, diefe große Idee über Organſſa⸗ 
tion und Begriffe hinweg zur Sache des gangen Volles 
zu machen.“ 
Damit war die Erſte Tagung des See ca 
t 


ſchen Reichsbundes filr Leibesübungen beende 


MERETE] 


ama 


n 


igen 
und 
ben, 
bah, 
mit 
fen, 


— DER TAG =- IN JODZ 


ein r Mirakel, der macht in einan 
eine wache, arme Kreatur ift, einen 
Mut, daß er dadurch alfo ſtolz , daß er 

e So alle Teufel auf mich fielen. ja alle Könige, 
Kaifer, Himmel und Erde wider mich wären, dennoch glaube 
ich und weiß, daß ich werde erhalten werden. e 
utber. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 
1906 Marorko-Konferenz in Algeciras (bis 7, April). 
1920 Der Oberſte Rar der Alliterten fordert von den Nie- 
derlanden die Auslieferung des früheren deutſchen Kafſers. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 46 Min. Ante. a 15 Abr 58 Min. 
Monbaufgang 4 Abr 16 Min. Smtergang 12 dhe 47 Min, 


„Meine Braut kommt immer zu fpät” 


Männer werden in der Regel durch ihren Beruf und 
häufig auch durch den Militärdienſt zu einer Pünktlichkeit er 
zogen, die ſich dann im ganzen Leben angenehm bemerkbar 
macht, ſofern der Sinn der Pünktlichkeit ihnen nicht angebo⸗ 
ven war. Man hat nicht mit Anrecht geſagt: „Die Pünkelich⸗ 
Jet Mt die Höflichteft der Könige!“ Anſcheinend aber Minier 
ih manche jungen Damen bedeutend Höher als ein König, 
denn man beobachtet bei der Weiblichkeit angeblich einen 
immer ftärferen Hang zur Arpünkelichkett. Mancher bart, 
kädige Verehrer einer jungen Dame ober auch einer Frau 
ilteren Semeſters kann ein Lied davon fingen, 

Die Folge ſolcher Anpünktlichroßt iſt natürlich eine Häu- 
fung von böfen Auselnanderſehungen, die manchmal fogar zum 
Bruch der Beziehungen führen. Es ift ſchließlich für ënn 
lungen Mann nicht gerabe angenehm, in freudiger Erwartung 
unter einer Ahr an einer Ecke zu ſtehen und dann langſam den 
Abend herniederſinten zu foben, während er vergiblich auf feine 
Braut wartet. Nach und nach bekommt er kalte Füße, ſchlochte 
Laune und gereizte Stimmung. Wenn dann die Erwartete 
erſcheint, ift der Krach da. 

Es ift ſelbſtwerſtändlich recht ſchwer, einem jungen Mann 
einen Nat zu geben, wie er ſich gegenüber einem umplünkt⸗ 
lichen Mädchen verhalten ſoll. Denn in der Regel kann man 
einer unpünkelſchen Perſon tiefe Krankheit nicht abgewöhnen. 
Es bat auch keinen Zweck, dauernd deswegen Szenen zu 
machen. Es gibt nur einen Ausweg: man muß fih mit einem 
geſunden Humor damit abfinden, daß ein Mädchen, daß eine 
Frau nun einmal unpünktlich ift, Um fih ferbft aber vor einem 
zu großen Algen Schaden zu bewahren, gibt es eine Reihe 
intereſſanter Auswege, die fih natürlich auch für eine Frau 
anwenden laſſen, die etwa eine unpllnkeliche Freunden hat, mit 
der fie ſich von Zeit zu Zeit verabredet. 

Einmal erſcheint man felt grundſäglich eine Viertel 
ftunde fpäter als verabredet war. Ferner macht man als 
Treffpunkt nicht irgend eine kalte Ecke aus, ſondern ein Cafe 
oder Neſtaurant, fo daß mam wenigſtens gemütlich warten 
ann. Man verſieht fiH mit einem dicken Buch und verbringt 
dann die Zeit in ſtiller Beſinntichtett. Sie werd ſchon kom. 
nen. Oder er — 

Hat der Bräutigom aber Telephon, dann macht er mit 
feiner Braut aus, daß fie ihn von einer Fernſprechſtolls an- 
ruft, wenn fie das Haus verfaffen hat. Man trifft fi dann 
auf der Mitte, Keiner hat gewartet. Anpünktlichkolt fällt in 
dieſem Falle aus, weil einfach keine richtige Möglichkeit dagu 
beſteht. And ins Kino oder in das Theater geht man, indem 
man die Karte für die Braut an der Kaſſe hinterlegt. Mag 
fie kommen, wann fie will W. Z, 


ſjeute Derdunkelungsübung! 


Es ſei nochmals auf die heute abend ſtattfindende 


Berbuntelungsitbung hingewieſen. Der Beginn 
Alarms wird durch eln drei Minuten langes unumterbroche⸗ 
nes Weheul der Fabrilſtronen bekanntgegeben. Auf dieſes 
Signal hin mülſſen die Lichter in allen Wohnungen vers 
läſcht ober die Fenſter verhangen werden, To daß kein 
Lichtſchein nach außen dringt. Das Ende der Uebung wird 
durch unterbrochenes Strenengeheul angezeigt. 

Geſtern wurden die Fabrilſtrenen ausprobiert, was 
bei zahlreichen Perfonen Verwunderung hervorrief. Viele 
glaubten auch, daß ein Kee Brand ausgebrochen ſei. 
Auch fanden geſtern die letzen Zufammenfünfte der Block ⸗ 
warte für die Gase und Flugzelgabwehr ftatt, denen die 
N Instruktionen für die heutige Uebung gegeben 
wurden. 


Die Sabrikmeifter wollen ſtreinen 


a. Geſtern fand im Lofal SE 74 eine Ber: 
ſammlung der im Fabritmeiſterverbaud organifierten 
Webmeiſter ſtatt, u der einige hundert Perfonen erſchie⸗ 
nen waren. Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand die 
Frage des Lohnabkommens, um das Wo die Meſſter feit 
paet Jahren vergeblich bemühen. Die Verbandsverwal« 
ung wies in ihrem Bericht darauf hin, daß bereits alle 
Mittel erſchöpft feien. Nach einer ſtürmiſchen Ausipra 

beſchloſſen die Verſammelten. die Aktion um das Mýs 
tommen auf gang Polen auszudehnen und! nötigenfalls 
zum Streik zu greifen, 


Vor Verhandlungen in der fiotoninduſtrie 


a. Geſtern fand im Qofal Sienkiewiczſtr. 3/5 eine 
Verfammlung der im ZPZZVeband organiſterten Kor 
tonwirker ſtatt. Zur SIEH fand die Frage des neuen 
Lohnabkommens, da das alte bekanntlich von den Arbei⸗ 
tern gekündigt wurde. Die Verſammelten beſchloſſen, die 
im bisherigen Abkommen enthaltenen Beſtimmungen auf⸗ 
rechtzuerhalten, außerdem aber eine Erhöhung der Lohn: 
lähe un 8 bis 18% zu fordern. Ferner follen genaue 
Lohnſätze für gang feine Strümpfe d werben. 
Heute findet im Arbeitsinfpektorat e Si 
Sir morgen ijt eine Verſammlung der Delegi 
Notonwirkereten einberufen wo auf der 
heutige Sitzung Bericht erſtattet werden wird. 


u der 
über die 


Zabresbauptverſammlung der Bereinigung deutſch⸗ 
fingender Geſangvereine 


Q, 


Vejtrobuns 
Schaffung einer Arbeitsgemein⸗ 


dies eine überraſchende umd überragende Kundgebung für 
das deutſche Lied geweien, wie eine ſolche Erſcheinung feit 
vielen Jahren nicht habe feſtgeſtellt werden können. 


Dieſem ausführlichen und mit Beifall aufgenomme. 
nen Tätigkeſtsbericht folgte der Kaſſenbericht. den Herr 
zig eritattele, wobei er mit Wenugtuung auf 
ſtigen Kaſſenſtand der Vereinigung hinweisen 
fonnte, Troß erheblicher Ausgaben im abgelaufenen Ge. 
ſchäftsjahr verfüge die Vereinigung über einen erfreulichen 
Saldo. Im Namen der NRevifionstommifion beantragte 
Herr H. Einbrodt darauf die Entlaſtung der ` Verwal 
iung, was auch anſchließend vollzogen wurde. Herr Bott 
dankte nun den bisherigen Mitarbeitern innerhalb der 
Verwaltung für wie bisher geleiſtete Arbeit, worauf Herr 
L. Hermanns an dieſe Herren die Bitte richtete weiter: 
hin im Amte zu bleiben. Da mın aber der bisherige 
Vorſitzende zurückgetreten und eine Wiederwahl abge: 
lehnt hatte, fo ergab ſich zunächſt die Notwendigkeit, Die 
fes Amt zu beſetzen. Nach einer kurzen Anterhrechung, der 
Beratungen würde zum Vorſitzenden der Bereinigung 
Herr L. Hermanns gewählt, weiterhin verblieben in ihren 
Aemtern Herr A. Bott als ſtellv. Vorſitzender. Herr E 
Drewing als 1. Schriftführer und Herr E. Ende als 3 
Schriftführer, Herr F. Stelzig als 1. Kaſſierer, Herr 5. 
Einbrodt als 2 Kaſſterer, Herr Gräfer als Archivar und 
als Belſigende die Herren: Franz Scharf, Hermann Fied⸗ 
ler, Oswald Kurt, Alexander Kruſche, Auguſt Hirſch und 
Alfons Rühmann. 


Zum Bundeslſedermeiſter wurde in geheimer Abſtim⸗ 
mung Herr Frank Pohl gewählt. 

Anſchließend beſprach die Verſammlung noch die 
Frage des diesjährigen Bundesliederſeſtes, das diesmal in 
Jierz ſtattfinden wird, und zwar am 8. bezw. 11. Jun. 
Die Vertreter der einzelnen Vereine wurden aufgefordert, 
ſchon jetzt mit den Vorbereitungen zu beginnen. 


Mit ebenſo großem Intereſſe wurde die Frage der 
Beteiligung der Lodzer deutſchen Sängerſchaft an dem 
vom 23. bis zum 25. Juni ſtattſindenden Sängerfeſt in 
Danzig beſprochen. Man ſprach ſich einſtimmig dafiir aus, 
hieran möglichſt zahlreich teilzunehmen, um jo mehr als 
auch die oberſchleſiſchen Sänger ſowie die aus Poſen und 
Pommerellen ſich in Danzig an dem großen Sängerſeſt 
aktiv beteiligen werden. Da bereits die ‚Zulage für einen 
koſtenfreien Aufenthalt der hieſigen Sänger in Danzig 
vorlige, mithin lediglich die Reiſetoſten zu, begleichen 
wären, fo fei anzunehmen, daß fi recht viele Sänger 
auch aus Lodz an der Fahrt beteiligen dürften. Mit den 
geſanglichen Vorbereltungen in den einzelnen Vereinen 
ſoll demnüchſt begonnen werden. 

Da hiermit die Tagesordnung erſchöpft war, ſchloß 
der Verſammlungsleiter und nunmehrige Vorſitzende, 
Herr Hermanns, gegen 20 Uhr die Verſammlung. 


Das gelbe Hausplakat 
Was tut man im Juſammenhang mit der 
Luftfdyutaktion? 


Seit einigen Tagen hängen überall in den 
Hausfluren Mitteilungen der Luftſchugbehörde 
über den Selbſiſchug der Bevölkerung für den 
Fall eines Fliegerangriſſes und die hiermit vere 
dundenen Shut Vorbereitungen. Da dieje Ane 
welſungen nicht immer gut fichtbar angebracht 
find, bringen wir bier den Text Meier Bekannt ⸗ 
machung der Aeberſetzung: 


Nach Verkündung der Luftſchut⸗Alarmbexeitſchaft: 


Beſeltige vom Dachboden alle Gegenſtände und 
jegliches Gerümpel, wenn das bisher nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Nichte ſchleunigſt einen eigenen abgedichteten 
Raum oder einen ſonſtigen Unterkunftsort her. 

„ Verhülle ſtändig die Fenſtexr ſchon nach Einbruch 
der Dämmerung in jenen Räumen, wo ſich Licht 
befinden wird. 

„ Unterſuche und lege die Gasmaske zurecht, wenn 
Du eine folde beſſtzeſt bam, bereite Dir eine eigene 
proviforifche Maske (einige Lagen Stoff oder 20 
bis 40 Lagen Verbandsgaze, die im letzten Augen⸗ 
Nid mit einer Löſung aus gereinigter Soda oder 
Seiſe getränkt werden), mit der im Bedarfsfall 
Mund und Naſe zu bedecken ſind. 

Der Schlüſſel zum Gasmeſſer muß an ſichtbaxer 
Stelle in der Nähe des Gasmeſſers aufbewahrt 
werden. 

. Halte ſtändig und an einem beſtimmten Ort alles 
das bereit, was Du in den abgedichteten Raum 
baw, in den Luftſchutzteller mitzunehmen gedenkſt 
(Geld, Wertſachen, Wertpapiere, Lebensmiktel für 
die Kinder, Gasmasken und dgl.). 

„Halte Petroleumlampen, Kerzen und Streichhöl⸗ 
zer bereit ſowie Lebensmittel und Waſſer für 
einen Tag. h 

Mache Dich mit den Anordnungen bekannt, die 
die Einwohner des von Dir bewohnten Hauſes 
verpflichten. 

„Mache Dich mit den veröffentlichten allgemeinen 
Anordnungen der Luſtſchutzbehörde bekannt, die 
die Alarmſignale betreffen, ſowie das Verhalten 
der Einwohner, die ſich außerhalb ihrer Woh⸗ 
nung oder ihres Wohnungsblogs befinden. 
Adee Dich dafür, wo ſich Sanitätsſtellen, 


adeauſtalten und öffentliche Lufkſchutzkeller in 
der Nähe Deiner Wohnung oder Deines) Arbeits- 
plates befinden. 


„Nimm beim Verlaſſen des Hauſes immer Gas, 
maske, Verbandszeug (fofern vorhanden) und den 
Perſonalausweis oder einen Zettel mit Deinem 
Namen und Deiner Anſchrift mit. 

Verlaſſe das Haus nicht ohne SE) Anlaß, 
insbeſondere abends, entferne Dich fedenfalls 
nicht allzu weit von Deinem Haufe, 

„Halte Dich nicht unnötig in der Nähe von Bahn, 
öfen, Fabriken, Brücken. Kaſernen, wichtigen 
Aemtern und großen militäriihen Magazinen auf 

Laſſe Kinder nicht ohne Aufſicht auf die Straße. 


eee 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


e 


Weiß zieht und ſeht mit dem vierten Zuge matt. 
+ 
Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſels 


Waagerecht: 1. Spinett, 6. Arena, 8. Talt, 
e, 14. abs, 16. Dur, 17. Kora L Delta, 2 
afteltan, 28, 
37. Ri 
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| anhresperfummlung im Nadogoszezer Kirhengefangverein 


Der deutſche Akademiker-Ball 


Die traditionsreiche Veranſtaltung als Ausdruck 
Aebenswürdigſter Geſelligkeit und als Treffpunkt der 
deutſchen Akademikerſchaft fand ihre Belebtheit in an- 
genehmſter Weife beſtätigt. Wieder waren auch War⸗ 
ſchau und die Städte der Umgebung vertreten, ſerner 
ſah man auch Ane Reihe reichsdeutſcher Beſucher, die 
vorübergehend hier weilen. 

Der Saal war orgnge⸗lila verzaubert und bot in 
‘einer Geſamtheit wie in feinen Einzelheiten einen 
prachtvollen Anblick. Hinzu trat ein origineller Tiſch⸗ 
md von 160 dreifarbigen Fähnden in Couleur⸗ 
bandforın und in verſchiedenſter Farbenzuſammen⸗ 
Jung, fo daß fo mancher feine alten Farben entdeckte. 
Die Fähnchen gefielen fo, daß fie von den Beſuchern 
ceſtlos als Andenken mit nach Hanfe genommen wur⸗ 
den. Wie nicht anders zu erwarten war, verfehlte das 
Bowlezelt mit feiner netten Belebung jeine Ans 
ziehungskraft in keiner Weſſe und ſtand immer wieder 
im Miltelpunkt des Ballbelriebes. 

Der guüsgegebenen Parole „Heraus aus dem Phi- 
Iſterland“ wurde nicht der gerinigfle feindliche Wider⸗ 
land entgegengeſetzt und die Möglichkeit, der Fad 
fimpelei und den eigenen Geſchäften zu entfliehen, 
Ern ergriffen, jo daß ausgezeichnetſte Stimmung vom 
Saale Beſitz ergriff, nachdem eine gewiſſe Unnahbar⸗ 
feit der erſten Zeit ſiegreich in die Flucht geſchlagen 
worden war. Bei ſteigendem Wohlwollen der Fakul⸗ 
läten untere und gegeneinander fand auch die exwar⸗ 
lele Annäherung und Ueberbrückung der ſonſtigen 
Spannungen att, Fakultäten und Semeſter, in bün⸗ 
ester Reihe, bis hinauf zu den „älteſſen Häuſern“, lies 
hen sich, da jeder Wideritand ausfichtslos erſchlen, bes 
teitwillig von der beſchwingten Fröhlichkeit einfangen. 
Der Geiſt bedurfte unter folmen Vorausſetzungen kei⸗ 
ter nachdrüccklichen Nachhilfe, um in Schwingungen 
su geraten, und der Gedankenſlug gedieh in der Mimo- 
inbare der Unbeſchwertheſt und Unverbindlichfeit vor⸗ 
zliglich, Im allgemeinen wurde aber gern darauf ver⸗ 
zichtet, zu beſonders ſchwerwiegenden Erkeuntniſſen 
Über de weck alles Seins zu gelangen. Alltag, Gee 
lehrſamkeit, Amt und Würden ſtreckten die Waffen 
or dem Hauberwerk, das ihnen in der entzückenden 
Farbigkeit fo vieler Kleidergedichte entgegenleuchtete 
Und kauſchte. Eine reizvolle Note erhielt der Abend 
noch, dadurch, daß die Jugend Hart zum Worte kam, 
nachdem ſich der Brauch e ugebürgert hat, den „Nach“ 
wuchs“ bei Meier Gelegenheit den geſellſchafllichen 
MUnſchluß finden zu Taffen. 

‚Die Sippenfunde konnte in diefen Stunden der 
eelifcyen. Aufgeſchloffenheit gegenſiber dem Mitmen⸗ 
Gen außerordentlich geförderk werden, alldieweil nicht 
ausbliet, daß bel zunehmender Stimmung die über⸗ 
raſchendſten Ergebnſſſe Auftandefamen und die er 
ſtaunlichſten Verwanbtſchaftsgrade zwiſchen den einzel ⸗ 
nen Beſuchern (innen) entdeckt würden. 

Wie üblſch, mußte die Mufik (Teſchner) ihre 
ſegensreiche Tätigkeit noch verlängern, weil die Tan 
wogen hochgingen und der Saal fid hartnäckig mei- 
E fih einen Strich durch das Gemüt machen gu 
aſſen. Die Organifation, die wiederum von einem 
Damenkomftee übernommen worden war, 
bekannter Höhe. 


Außerordentliche kaupkverſammlung 
des A.-6.-D, „Läcilie” 


Die Hauptverſammlung wurde geſtern vom Vor⸗ 
Menden, Herrn Arlur Kraufe, im zweiten Termin 
eröffnet, Zum Verſammlungsleiter wurde durch Rus 
tuf Herr Franz Scharf ernannt, der ſeinerſeits zu Bei⸗ 
itzenden die Herren Anton Lesa und Eduard Nitſche, 
zum Schriftführer Herrn L. Yoh berief. 

Das Protokoll der letzten Generalverſammlung 
lomic den Tatigkeitsbericht erſtaltete Herr Guſtgo 
Schleicher. Wie aus den Berichten hervorging, zählte 
der Verein am 1. Januar 1098 92 Mitglieder, daris 
ter 38 Ehrenmitglieder, Neuaufgenommen würden 5, 

Jeſtorben find 2 Ehrenmitglieder, und zwar die Herren 
Anton Schumpſch jen, und Raimund Krebs; geſtrichen 
wurden 5, es verblieben am 1. Yanuar 1999 90 Mit- 
glieder (abgeſehen von der Damenſektion, die dem 
Verein stad Stin Hr. Herr Heinrich Hunfcha ver» 
las den affenbericht, worauf Herr Alex Brenner den 
Wirtſchaſtsberſcht erftattete, Alle Berichte wurden 
von der a einſtimmig angenommen. Nach 
dem Bericht der Repſſtonskommiſſion wurde der alten 
Verwaltung Eutlaſtung erteilt, Die Fortſetzung der 
Hauptverſammlung findet am 29. Januar ſtatt. Auf 
ZS Tagesordnung verbleiben Neuwahlen und An! 
rüge. 


ſtand auf 


Die Mäßigkeitswodje 
Beispiel früherer Jahre 


Nach dem findet Anfang 
Februar auch in. Lodz eine „Woche der Nllchternheit! 
Datt, U. a, wird ein ötägiger Lehrgang für Perſonen 
veranſtaltet, die fih an dieſer Aktion beteiligen wollen. 
Berner ift die Herausgabe einer Flugſchrift geplant. 
er) wird eine Ankialroholausſtellung veranſtaltet 
werden. b 


Schwerer Unfall eines Photographen 

Auf dem Friedhof in Dory ereignete ſich ein ſchwerer 
Anfall. Nach elner Veerdigungsfeier wollte der Brze⸗ 
Zinſtaſtr. 158 wohnhafte Photograph Stefan Strabowffi 
eine Aufnahme von Teilnehmern an der Beerdigungs⸗ 
feier machen. Da es bereits völlig finſter war, bereitete 
Stradowſti eine ` Warte Blitzlichtmiſchung vor, die vor⸗ 
zeitig explodierte. Stradowſki wurden die Augen aus⸗ 
gebrannt, außerdem erlitt er ſchwere Geſichtsverleßungen. 
In bedenklichem Zuſtande mußte er ins Krankenhaus 
geschafft werden. 


a. Oer Nachtpienſt in den Apotheken. Heute haben fol · 
gende Apotheken Nachldlenſt: Dui iwica, Bateria 87; Hart⸗ 
hann, Brzehinſta 21; Rowiuſti, Pac Wolnosci 2; Perelman, 
Cegielniana 32, Danſclecki, Petritauer 127: Meoicietl, Naplor⸗ 
lowſtiſtr. Gott, Karofervita 48. = 


Die diesjährige Jahresperſammlung hielt der Nado. 
goszezer Kirchengeſangverein im eignen Vereinslokal, 
Igierftaſtr. 162, ab. In Anweſenheit von 41 N 
wurde fie im zweiten Termin von Heron "alt A. 
Sin mit einem Rüdbfid auf das verfloſſene Jahr er⸗ 

finet, 

Die Nieberihriften der letzten Monatsſitzung, der vor⸗ 
jährigen Hauptverſammlung und der Tätigkeitsbericht 
wurden vom Schriftführer, Herrn F. Jeske, verleſen. Das 
verfloſſene Vereinsjahr war eins der beſten. Am Anfang 
des Jahres 1938 hatte der Verein 71 attive, 8 fine 
Mitglieder und 1 Ehrenvorſtand. Drei Mitglieder wurden 
auf eigenen Wunſch gestrichen, es wurden 43 Mitglieder 
neuaufgenommen (33 aktiv und 10 paffio); der Verein 
zählt heute 120 Mitglieder Es wurden 50 Geſangſtunden 
abgehalten, die durchſchnittlich von 32 Mitgliedern befucht 
wurden, Bon 189 gefungenen Liedern waren 10 neu cims 
geübt. Die eifrigften Sänger und Sängerinnen waren 
Edith Abraham, Artur Köppe, Elli Falkenberg, Alex 
Reich, Eliſabeth Reich und Marta Förſter. Der Werbe- 
monat brachte dem Verein 33 neue Mitglieder. Der Bere 
ein hat mit Bruderorganiſatſonen der Gemeinde gemein⸗ 
fame Feste veranſtaltet umd den Reinertrag für den Kirch⸗ 
bau bestimmt. 

Beſonderer Dank gebührt für Arbeit im verfloſſenen 
Jahre den Herren: Vorſtand Artur Köppe, Chormeiſter 


Ur. 40 


Hübner und dem Leiter der dramatischen e 9. Hena 

un. Den Kaſſenbericht erſtattele Herr K. Mallrer, 
den Bericht der Revifionstommiffton brachte Herr €. 
Quaſt. Es folgte die einſtimmige Entlastung der Bere 
waltung. 


In die neue Verwaltung wurden folgende Herren 
gewählt: Vorſtände aktiv Artur e, D. Henſelmann, 
paliv Richard Krenz, Alfred Klink. Vorſtandsdamen: 
M. Förster, G. Krenz. Schriftführer Friedrich Jeske, 
Ruth Altenberger, Hauptfafſterer Karl Maurer, Lagen⸗ 
und Wirtſchaftskaſſe Frl. H. Halle. Markenverkauf Hugo 
Köppe, R. Abendrot. Billardwirt Sigmund Schnee. 
Wirte Ottilie Halle, Zii Gertner, Irma Kretſchmer, 
Iulius Krüger, A. Keller. Dramaliſche Sektion $. Köppe, 
Elli Falkenberg, H. Henfelmann. Archivare A. Reich, N. 
Hoffmann. Reviſtonskommiſſion: A. Merſchel. K. Köppe, 
F. Abel, St. Trzepakowfki, Adelma Reich, A. Norkweſt. 
Schiedsgericht R. Krausch. N. Abendroth, A. Hübner, A. 
Halle. Nachdem in den freien Anträgen einige interne 
Vereinsangelegenheiten erledigt worden waren, wurde 
beſchloſſen, 14 Mitglieder zu ſtreichen. Am 12. Februar 
d. J. wird in den Räumen des Baluter Kirchengeſangver⸗ 
eins, Kram ieclaſtr. 3, ein gemeinſames Feit der Gerang: 
baue und der Posaunenchöre zu Radogoszez veranſtal⸗ 


KL. 


Uupolitiſches aus Holen 


Deutſcher Cichtbüldner ausgezeichnet 

In Warſchau fand die Preisverteilung auf der 
landeskundlichen Photo⸗Ausſtellung ſtatt. Bemer⸗ 
kenswert ijt, daß auch der deulſche Poſener Lichtbild⸗ 
ner ot Stevner mit einer Bronze Medaflle aus. 
gezeichnet wurde. Den 1. Preis des Außenminiſters 
erhielt J. Dobrzanfti, den 2. Preis dieſes Miniſte⸗ 
riums Wl. Bogacti und den 3. Preis S. Plater 
Juberk. Der Preis der Warſchauer Stadtverwaltung 
wurde T. Wanſki verliehen. Mit der goldenen Me: 
baille des Verbandes der Polniihen Photographen⸗ 
Vereine wurde Witold Romer ausgezeichnet, mit fil- 
bernen Medaillen Eduard Czerny, Eduard Hartwig 
und H. Hermanowiez, ſowie mit Bronzemedalllen 
außer Stewner noch J. Buhat, M. srysztofik und T. 
Przuytowſti. Außerdem wurden noch 11 Anerken⸗ 
nungsdiplome, E und zwar an: Wlodzimlerz 
Puchalſei, Kriftina Neumann, Michal Nowielf, Wi. 
Markocki, Staniſlaw Magſerfki, Jan Rys, Roman Ste 
vafin, Ludwik Sproczynfki, Adam Toczynſti, Zoig⸗ 
niem Wisniewski und Antoni Wieczorek. 


Militär errichtet Schulbauten 


PDO. Das Schulweſen bat bekanntlich mit derar⸗ 
ligen materiellen Schwierigkeiten zu kämpfen, daß in 
letzter Zeit das Militär darangehl, Schulgebäude au 
errichten. Einen ſolchen Schulneubau hat jetzt ein 
nen Regiment im oſtpolniſchen Sumpfgebiet Des 

Hoffen. 


Kleine Nadhrihten aus Polen 


Auf der Chauſſee in der Nähe von Tomafd omw 
schlugen Banditen einen gewiſſen Kolbarezyl nieder 
und kaubten ihm einen Revolver und Geld. 

In einer Warſchauer Volksſchmle 
der Jährige Diener Balcerzat 
Braut Selbſtmord, 
giſteten, 


verübten 
und feine 26jährine 
indem ſie ſich mit Leuchtgas ver⸗ 


Fe ee e | 


Alenandroto 
Vortrag im SBD abgefagt 
Der für heute angekündigte Vortrag von A. Breyer 
findet nicht ftatt, da der Vortragende durch Krankheit 
am Kommen verhindert ift. 


Aus aller Melt 


Der Schatz im Kamin 
Reicher Goldſund im Elſaß 


DNB. Paris, 16, Jannar. 

Am Hamin cines alten Hauſes in Reichshofſen 
(Elſaß) fand ein Schoruſteinfeger einen reichen Golde 
idag, Bel mit een en ſtellte ex feft, daß der 
Schornſtein mit einen rieſigen Sack verſtopft war, Er 
ſchuitt ihn auf und war nicht wenig erſtaunt, als plößs 
lich, ein wahrer Regen alter Dukaten und anderer 
Goldstücke auf ihn berabfiel, 


Inventarifierung der klöſterlichen 
Aunftgegenftände 
B. P. Wien, 16, Fumar, 

, Meichsſtatthalter SeußJuguart hat die Juventa- 
riſierung der Kunſtgegenſtände der öfterreichiichen Mirs 
chen und Klöſter angeordnet. Dleſe Maßnahme foll 
cin unkontrollferbares Abwandern deulſcher Sunit 
gegenſtände in das Ausland unterbinden, da in frühe, 
ren Fahren eine Reihe wertvoller Kunſtſchöpfungen 
aug öſterreichiſchen Klöſtern an das Ausland verkauft 
wurden, Man verfuchte damit, Geldmittel für bauliche 
Zwecke oder zur Deckung des Defizits zu bekommen. 


flrſch ſtieß mit Straßenbahn zufammen 


Montreal, 16. Janar. 
In einer Haupiſtraße von Saint ohn in Nen- 
Braünſchwefg ſtieß ein Hirſch mit einem Straßenhahn⸗ 
wagen auſammen. Er brach dabei ein Bein, ſo daß er 


getötet werden mußte. Das Tier war aus den nahen 
Wäldern auf der Suche nach Nahrung in die Stadt ge. 
kommen und hatte in der Nähe des Hafens wahrſchein⸗ 
lich Heu gefunden. Durch den Lärm der Schiffsſtreuen, 
und der Kraftwagen wurde es ſchen und rajte in wil 
der Flucht gegen einen Straßenbahnwagen. 


Georg Dietrich Mufica gegen Bürgſchaft 
freigelaſſen 


New art, 10. Januar. 
Der ſtellv. Präfident der Drogenfirma Me, Steffon 
und Robbins, Georg Dietrich Muſtea, der das Haupt: 
werkzeug des verſtorbenen Philip Muflen altas Coſter 
in feinen Schwindelafären war, wurde gegen Stellung 
einer Bürgſchaft von 10000 Dollar auf freien Fuß ne 
fegt. Georg Dietrich Mufica war bereits in der letz. 
ten Woche von den Bundesbehörden freinelaffen, dann 

aber von der Stadtpolizei wieder verhaftet worden. 


Tagsüber im Gefängnis, nachts auf Raub zügen 
PAT. Montreal, 16, Yanuar 

Im Verlauf einer Unterſuchung zahlreicher ne 
beimnisvoller Einbrüche in Neu⸗Braunſchweig konnte 
die Polizei ſeſtſtellen, daß die Diebſtähle von Anſaſſen, 
eines Gefängulſſes, gusgeiſbt würden, die namie 
eigens zur Durchführung der Raubzüge freigelaſſen 
würden. Im Gefängnis wurde ein ganzes Lager von, 
geſtohlenen Gegenſtänden gefunden. 


Sitzſtreiß von 37 Frauen im Rathaus 
von St. Louis 


New Pork, 16, Januar, 
In St. Louis führen 37 Mütter einen Sitzſtrein im 
Rathaus durch, der am Donnerstag begann und noch im: 
mer andauert, ohne daß es der Vollzeit bisher gelungen 
wäre, die Frauen zu entfernen. Die Mutter haben wahr 
rend zweier Tage und Nächte, die fie Im Giungsfaal dee 
Gemeinderats verbrachten, nur eine einzige E d 
ih genommen, die ihnen mitleibige Gemeinderäte ft 
eten, Die Polizei weiſt alle Gaben an Lebensmitteln 
am Eingangstor des Ralhaufes zurüdi, da fie die Frauen 
aushungern will. Die Streikenden vertreten 1000 Müt 
ter, die infolge Geldmangels der Stadt von der Mothilfe⸗ 
den EG der Stadtverwaltung ausgeſchloſſen wur 
en. 


Araber nehmen an Paläftinakonferenz teil 


PAT. Beirut, 16. Januar, 
Das Oberfte . Komitee hat ſich für die Teile 
nahme der Axaber an den Londoner YalaflinaBerhand- 
lungen ausgefprochen, 


In ffürze 


PAT. Sonnabend abend traf Außenminſſter Halifax 
in Genf ein, 


Der Reichshandwerksmeiſter hat beftimmt, dah von 
letzt ab den Ehrenmeiſtern des 1 9 Handwerks als 
äußeres Zeichen der Ehrenmeiſterwürde ein Ehrenring 
des deutſchen Handwerks verliehen wird. Der erſte Trä. 
ger eines Ehrenringes ift Minifterpräfiden] Weneralfeld. 
marjhall Hermann Göring. 


Die „Loſungen“ der Herrnhuter Brüder, ſemeine, die! 
auf der ganzen Welt benutzt werden und bie ständigen, 
Begleiter folder Männer wie Bismarck und Hindenburg 
waren, werden gegenwärtig in 24 Sprachen hergusge 
bracht. Unter den Tamila Sprachen gibt es auch gie 
polniſche Ueberſetzung mit dem Titel „Hafla“, 


Die Britiſche und Ausländiſche Bibelgeſellſchaft hat 
im GREEN Jahr Bibelülberſetzungen in 12 neuen 
Sprachen, darunter 8 aftikanifhen und einer altatiſchen, 
herausgegeben. Damit ift die Zahl der allein von dieſer 
nt haft verlegten freindſprachigen Ausgaben, auf 725 
geſtiegen. 

Die Prager Regierung hat beſchloſſen, den Landtag 
von Böhmen und von Mähren fowie alle Landesaus⸗ 
ſchüſſe aufzulöſen und vorläufig kommiſſariſche Verwal⸗ 
tungsausfhüffe unter dem Vorſitz der bisherigen Lans 
Berpeäfibenten einzuſetzen, da „die Sufanmenfeßung der 

ell Ne körper nicht mehr den gegenwärtigen 


Strömungen in der Bevölkerung entſpreche“, 
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A Keierftunde 


Der Dechant von St. Haivoéli 


Eine vergeſſene weſtfäliſche Sage‘) 


Vor Zeiten lebte in der alten Biſchofſtadt Soeſt ein 
Vorſteher des Domkapitels, der in dem Rufe ſtand, ein 
ſehr gelehrter Mann zu ſein. Jedoch obſchon er dieſen 
Ruf zu Recht genoß, fühlte er ein unbezähmbares Ver⸗ 
langen, von weltlichen und göttlichen Dingen noch 
mehr zu erfahren, als ihm aus feinen Pergamenten, 
deren er eine große Zahl beſaß, zutefl geworden war. 
Deshalb beſchloß er eines Tages, den meijen Herrn 
Albertus, Maguns aufzufuchen, von dem es hieß, daß 
er der Magie kundig wäre. Er ließ fih ein Roß jatteln 
und machte ſich auf die Reiſe gen Köln. Nachdem er 
ort bei einem befreundeten Gelſtlichen abgeſtiegen 
War, ſuchte er an einem Samstag um die Veſperzeit 
Bic Wohnung des weifen Meiſters auf, „Ich bin der 
Dechant von St, Patrokli zu Soeſt“, Mei er ſich vor. 
Von meiner Gelehrſamkelt werdet“ Ihr vielleicht ge⸗ 
rt haben. Gleſchwohl würde ich, mich glücklich 
chätzen, wenn Ihr Euch herbei ließet, mich in der 
erhabenen Kunſt der Magie zu unterweiſen. Zweifelt 
D an meiner Dankbarkeit, falls ich das Glück haben 
dolle, mich Euren Shiler nennen zu dürfen.“ 


Jinſter betrachtete Albertus Magnus den Dedan- 
sen und antwortete: „Ich habe im Leben mehr Freunde 
burch Wohltaten verloren als gewonnen. Meine Kunſt 
und mein Unterricht trugen mir viele Ve ſprechungen 
ein, die niemals gehalten wurden. Aus dieſem Grunde 
ijt mirs leld geworden, die Geheimniſſe meiner Wiſſen⸗ 
ſchaft Undaukbaren preiszugeben. Ich bitte, ſucht Euch 
alen anderen Lehrer.“ „Verzeſht“, ſprgch der De- 
haut darauf, „Ihr kennt mich nicht.“ Und daun ver⸗ 
fiherte er in beredten Worten, bis an fein Lebens: 
ende werde er nicht aufhören, fih für alles Empfans 
gene erkenntlich au zeigen, Sinnend ſah der berühmte 
Nekromant dem Saft in die Augen, lud ihn dann mit 
einer Handbewegung ein, ins Haus zu treten und rief 
feiner Wirtſchafterin zu, die in der Küche beschäftigt 
fein mochte: „Editha, tu ſogleich zwei fette Hühner in 
die Pfanne, Ich dente, der Dechant wird uns bie 
Ehre geben, heute Abend bei mir das Eſſen einzu⸗ 
nehmen.“ Zu feinem (oft gewendet, fuhr er fort: 
„Seht Euch und ruht Euch aus. Dieſer kühle Trunk 
mag Euch Graniten? 


Der Dechant genoß den kredenzten Becher Weins 
mit Wohlbehagen. Und Albertus Magnus begann 


alsbald mit ſeinen Belehrungen, die am folgenden und 


dritten Tage fortgeſetzt wurden. Am vierten jedoch 
erfuhr der Unterricht eine Unterörechnng. Drei geit. 
liche erſchienen und meldeten dem Dechauten, daß der 
Riſchof von Paderborn geftorben und daß er ſelber be 
ftimmt fet, den erlediglen Stubl einzunehmen. Un- 
verzliglich möge er deshalb nach Weſtſalen zurück⸗ 
lehren. Froh verabjchtedete fih der Schüller von feinen 
Lehrer, Der aber erzählte ihm, daß er einen Sohn 
habe, Godehard geheißen, welcher allhier in Köln ſich 
durch Frömmigrelt des Wandels vor allen anderen 
auszeichne, fo daß es ihm zu gönnen wäre, wenn er 
nunmehr die Stelle eines Roritchers an St. Patrolli 
hunge, „Wie gern‘, erwiderle der neue Viſchof, 
„würde ich Eure Bitte erfüllen. Aber ich bin gezwun⸗ 
gen, für meinen älteren Better Chriſtoffer zu forgen, 
der vortrefflich zu einem Dechauten taugt und mid, 
falls ich ihm die Stelle verfagte, von feiner Erbſchaft 
gusſchliegen würde. Ihr feht wohl ſelber, unter ol- 
chen Umftänden ift es mir dieſes eine Mal nicht 
möglich, Eurer Bitte zu entſprechen. Aber ich ſchlage 
Such vor, begleitet mich nach Paderborn, dort wird ſich 
in Kürze eine Gelegenheit ergeben, Euch von meiner 
Dankbarkeit zu überzeugen.“ 

Albertus Magnus folgte ſeinem Schiller nach Par 
derborn und ſetzte daſelbſt den Unterricht fort. Der 
Biſchof nahm zu an Gelehrfamkeit und Einficht, und 
bald berief man ihn als Erzbiſchof nach Mainz. Die 


) Aus den „Eiſernen Blättern“, München, 


Geiftlichkeit beklagte feinen Fortgang und Bat ihn, den 
Nachfolger ſelber zu beſtimmen. Dieſe Gelegenheit 
benutzte Albertus Magnus, um feinen Schüler zu fra⸗ 
gen, ob es ihm nicht möglich ſei, Godehard zum Bi⸗ 
ſchof von Paderborn zu machen. „Es ſchmerzt mich 
tief“, war die Antwort, „Euch auch dieſe Bitte abſchla⸗ 
gen zu müſſen. Der Graf von der Mark hat die Stelle 
bereits für einen fungen Verwandten erbeten. Er ijt 
ein alter Wohltäter von mir, und die Pflicht exheiſcht, 
ihn dem neuen vorzuziehen. Aber in Mainz, jo hoffe 
ich, werde ich den Beweis erbringen, daß Ihr Euch 
keinem Undankbaren verpflichtet habt.“ 


Sie zogen alſo an den Rhein. Und nicht lange 
dauerte es, da erſchlenen vor dem erzbiſchöflichen 
Stuhl zwei Abgeſandte des Heiligen Vaters, um ihm 
den Kardinalshut anzutragen und ihn aufzufordern, 
feinen Wohnſitz nach Rom zu verlegen. Albertus 
Magnus, der ſich bei dem Sohne in Köln aufhielt, 
eilte, als er die neue Beförderung ſeines Schülers er⸗ 
ſahren, zu diefen. „Mein teurer Meifter”, jo wurde 
er empfangen, „ich habe Euch zwei nünftine Nachrichten 
mitzuteilen. Ich ſelbſt bin Kardinal geworden und 
der fromme Godehard foll zu der gleichen Würde anf- 
ſteigen. In Eurer Abweſenheit faßte ich den Plan, 
in zu meinem Nachfolger hier vorzuſchlagen. Aber 
nun ſchreibt mir meine alte, gute Mutter aus Piin- 
fter einen Brief, der dieje Abſicht zunichte macht. Sie 
ſpricht die Bitte aus, mich für ihren freund und 
Beichtvater, den Pfarrer au St. Lamberti, dort zu ver⸗ 
wenden. Sollte id) ihr nicht zu Willen fein, fo würde 
ſie ſich zu Tode grämen. Verſetzt Euch an meine Stelle, 
würdet, Ihr den Tod Eurer Mutter verſchulden 
wollen.“ 

Albertus Mapus ſchwieg. Beide begaben Ba 
nach Rom. Kaum waren fie dort angekommen, da ſtarb 
der Heilige Vater. Das Kardinals Kollegium glaubte 
dem dahingefchiedenen Herrn der Ehriſtenheit keinen 
würdigeren Nachfolger geben zu können, als den thes 


der „Sreien Peele” 


E Montag, den 16. Januar 7999 


maligen Dechanten des St. Patrokli⸗Doms in Speſt 

und berief deshalb dieſen auf den Stuhl des Apoſtels 
Petrus. Sogleich nach Beendigung aller Feierlich 
keiten wurde Albertus von dem neuen Papit empfan⸗ 
gen. Er küßte feinem Schüler demütig den Pantoffel, 
brachte [ee langen und treuen Dienſte in Erinnerung 
und bat mit Icher Stimme um die Erfüllung des 
früher erhaltenen Verſprechens. Keine hohe netitliche 
Würde verlange er jetzt noch für ſeinen Sohn, keinen 
Lardinalshut, keine Biſchofsmütze, nur ein kleines 
Jahrgehalt, welches ihm und dem reifen Vater die 
wenigen Bedürfuiſſe decke. Der Angeredete überlegte, 
daß die Verbindung mit einem Zauberer feinem päpſt⸗ 
lichen Anſehen schädlich fein könne. Ja, der Bittſteller 
ſchien ihm jetzt als ein läſtiger und ganz unerträglicher 
Mahner. Deshalb ſprach er zu ihm: „Wir haben unter 
dem Vorwande, die geheimen Wiſſenſchaften zu erler⸗ 
nen, gefunden, daß Yor gefährliche und ruchloſe, weil 
heidnische inite betreibt, Ernſtlich ermahnen wie 
Euch, dieſes Verbrechen zu ſühnen durch eine Buße, die 
ait der Größe Eurer Mije im Serhällnig eet 
muß. Ueberdies befehlen wir Euch, innerhalb dreier 
Tage die Grenzen des Kirchenſtaats zu verlaſſen, wo⸗ 
fern Ihr nicht der ſtrafenden Gewalt unſerer Gerichte 
anheimfallen wollt.“ 

Alhertus Magnus ſchien von dieſem Beſcheld nicht 
fonderlich überraſcht zu, fein, Gelaflen ſchritt er zur 
Türe, öffnete fic und rief „Editha, du brauchſt heute 
nur ein Huhn in der Pfanne Au braten. Mein Freund, 
der Dechant von St. Patrosrſ, wird nicht mit uns Au 
Abend eſſen.“ 

Wie ein Donnerſchlan trafen dieſe Worte den 
Mann, der auf dem Stuhl des Apoſtels Petrus zu 
figen wähnte. Plötzlich aus dem Traum erwachend, 
bemerkte er, daß er ſich nicht im Vatikan, ſondern noch 
in der Wohnung des weiſen Meiſters zu Köln befand, 
die er por wenigen Minuten betreten batte. Voller 
Scham ſtellte er den eben geleerten Becher, der einen 
Zaubertrank enthalten haben mußte, auf den Tij, 
und ohne feinen Blick zu erheben, ſchlich er Hinaus, 
rette am folgenden Tage nach Sooſt zurück, entſagte 
den Wiſſenſchaften und bemühte ſich, für den Neft des 
Lebens die böſen Gelitite feines Herzens durch einen 
frommen Wandel zu überwinden. 


Ich unterbreite mich mit der Bitte.. 


Don Geſuchſtellern und ihrem ausſichtsloſen Fampf mit der deutſchen Sprache 


Nachfolgend unterbreiten wir unſeren Leſern eine 
kleine Bliltenleſe aus Bittgeſuchen an ein Wiener Bellet 
dungsamt der Wohlfahrtspflege. Diefe Sammlung — fie 
iſt naturgetreu wiedergegeben — beweiſt wieder einmal, 
wie ſchwer die Handhabung unſerer Sprache iſt und was 
DEREN herauskommt, wenn der geiſtig Ungeübte ihrer 
bedarf. 

++. wir haben zwel Kinder wovon die Milch ſchon ein 
rieſiges Geld koſtet .. 

7% meine Schuhe find fo verfetzt, daß fie ſchon unver: 
golt ſind . 

. Bin ſeit acht Wochen im Krantenſtande und habe 
deswegen dringende Bedürfniſſe 
2 Mein Mann hinterließ mich und weitere ſechs 
Kinder mit ſchon ganz perfekten Schuhen 

Mein Mann hat jeden Tag länger gemacht und 
das Häusliche nur in der Nacht. Debt aber ijt das Häuſel 
zum Einfallen wer ſoll da was machen? 

„„ Ich ergebne Endesgefährtin. .. kann mit den 
Kindern nicht einmal auf die Straße gehen um Geſund⸗ 
heit zu ſchöpfen . 

„ Bon fremder Hand auf ihre Aktion aufmerkſam 
gemacht. 
un Bitte um ein Paar Schuhe um meinen Hunger 
ſtillen zu können . 

: ich bin freudigſt in der Hoffnung, daß meine Bitte 
in Anſpruch enommen wird. Ihr ergebenes wertes 
Dienſtmädchen Noja Gruber, 


Das Gebeimnis der Lathswanderungen: 


Die Somme mündet in den Rhein, der Avon in die Seine! 


Nach jahrelangen Forſchungen H es Dr. Le Danois, dem 
Direktor des Amtes Fiir Ssefiſchfang in Paris, gelungen, ein 
altes Geheimnis der Flüſſe und Meere zu enträtfeln, Die 

Hi rung dieſes Geheimniſſes hat aber eine ungeahnte 
Folge: alle unſere Flußtarten find einfach falſch, und die 
Somme „mündet“ beifpielsweife in den Rhein, während 
der englische Fluß Avon in die Seine „mündet“. Um dies 
zu verstehen, muß man auf die Wanderung der Lachſe 
zurllcggehen. 

Bekanntlich lathen die Lachſe im Süßwaſſer, wo fie 
auch bis zum Alter von etwa anderthalb Jahren bleiben. 
Daun verfallen fie die Flüſſe und ziehen in den Ozean, 
wo fie wiederum eine ziemlich fejt umriſſene Periode 
ihres Lachslebens verbringen, nämlich vier bis fünf 
Jahre. Daun kehren fie, machnmal gegen die Strömung 
und fogar über Stromiſchnellen hinweg, wieder zum Urs 
ſprungsort zurück. 

Ueber dieſe Tatſachen gab es bis jetzt die verſchieden⸗ 
ften Theorien, die fogar einen befonderen Sinn für die 
Ladje annahmen. Die Wahrheit ijt gleichzeitig einfacher 
und weſentlich komplizierter. Einfacher für die Lachſe, 
denn dieje benutzen nur prä riſche Flußbette. Gerade 
dieſe hat Dr. Le Danois auf jeiner erſtaunlichen Karte 
verzeichnet, und die aeonranbiichen Verhältniſſe werden 


allerdings dadurch ungeheuer lompliziert. Mit ſeinen Mite 
arbeitern hat er jahrelang die Wege, die die Ladje 
Man fing die 


fand, En au 

hohe gefangenen gefen Lachſe 
an das Amt abzuliefern. Und man ug Sommelachſe im 
Rhein, Lachſe alls Stratford on Avon in der i 
war das erte Ergebnis, Dann forſchte man ge 
Flußwaſſer nach der Mündung ins Meer nach. Es ergab 
Dot die merkwürdige Tatſache, daß hunderle Kilometer 
weit das Maſſer des Rheins nachweisbar H. und zwar bis 
am die Mijten Irlands; ebenſo ift das Waſſer des Avon 
bis an die franzöſiſche Küſte nachweisbar. Die Flüſſe 
au gleichſam in einem „Korridor“ mitten im Ozean 
weiter. 

Das Schema, das wir hier andeuten, ijt natürlich in 
Wahrheit ungeheuer kompliziert. Aber es erklärt, warum 
die Lachſe auch im Ozean ganz beſtimmte Stellen wählen. 
die ihrem Heimatfluß entſprechen. Ihr beſonderer „Sinn“ 
hat alſo nichts Geheimnisvolles, ſondern entſpricht einfach 
den geographiſchen und hydrologiſchen 9 


SS babe fieben Kinder die alle noch minderwertig 
nd 
ap =) erlaube mich an Ihnen das Anſuchen, mir aus 
meiner ſchlechten Bekleldung herauszuhelfen 
3 „ich ergreiſe dieſen Schritt in der Hoffnung, daß 
mir 


d Ich genieße meinen Lebensunterhalt durch Halten 
von Kofitnaben, wobei ih miteſſen kann, was aber 
infolge Altersſchwäche nicht mehr lange werde fim 


können. 
Geſuch nicht 


bitte mein 
ſchlagen 

s.. mein Mann it nach dreijähriger Krankhelt ge 
ſtorben und ich deswegen ohne Mann ganz enti föt nas 

% Ich habe ſchon eine Anzahl Bitigefuche eingereicht 
und lebe ſchon viele Jahre in der Hoffnung, aber id kann 
diefen traurigen Zuſtand nicht mehr länger ertragen, Ihr 
ergebenſt angeferkigter Johann Kriemel 

„ wo man mit vier Köpfen kämpfen muß um durch⸗ 
zukommen . 

dringend Schuhe brauchen, denn meinem Mann 
rinnt das Walfer ſchon vorn hinein und hinten hinaus 

. Ich unterbreite mich mit der Bitte, da ich ſchon auf 
der eigenen Haut gehe 

s.. Nun bin ich ein achtzigjähriger Kreis, unfähig zu 
arbeiten und üÜberſchüttet von einer Unzahl von ja 
wandten 

. Endesverſettigter erlaubt ſich des Amtes Ze 
Adreſſe ſeine Anlage beizulegen, iſt von jedem Stande für 
mittellos begriffen, dann wendet ſich feine Lage, wenn das 
Amt ihm ein Paar Schuhe beziehen laſſe. Bitte daher 
feine Betreffungen zu erweiſen . 

... drei Söhne habe ich aufgezogen mit dem mir von 
Euer Mafäſtet allergnädigſt verliehenen Stelzſuß . 
in Ermangelung meiner elenden finanzizellen 


rücſichtslos zu unter ⸗ 


Lage 

. Ich habe eine großlöpfige Familie 

. da ich die Schuhe ebenſo notwendig wie meine 
Frau gebrauche 

„Ich habe eine unverbienfiche Frau 

. herzerſchütternde Gefühle durchzittern meinen Solr 
datenbuſen, wenn ich die Gefahr des Vaterlandes fehe und 
nicht mehr meinen Teil dazu beitragen kann 

Da mir die Schuhe ſehlen, ſehe ich mit Schrecken 

meiner Heirat entgegen i 
der Vater meiner Kinder ift diojesmal mein 
Mann 

„ mein zweiter Sohn ijt erit zwölf Jahre alt und 
vermag noch nicht auf eigenen Füßen zu jtehen ... 

, Teure Schuhe kann ich nicht zahlen, ich bitte daher 
dringend um einen Ablaß 

„ Ich beſitze ein Tapferleltsmedaillon aber mein 
Sohn hat mich und meine morſche Gattin durch feinen Tod 
den Begräbniskoſten ausgefeht! ... 

ich bin mittelſtandslos, da mein Mann jetzt bei 
mir H muß ich beſſerer Pflege preisgegeben ſein 
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Kälte-Stus im Windktanal 


Eine akute Gefahr des Winterluftverkehrs wird unfchädlich gemacht — nebel und Froſt auf dem 
Prüfftand — Waffer, das bei null Grad nicht gefriert 


In Gottingen, wo die deutſche Luftfahrtforſchung 
in der weltberühmten Aerodynamiſchen Verſuchsan⸗ 
ftalt eine ihrer Hauptpflegeſtätten gefunden hat, bes 
indet ſich ein Prüfſtand, wie er kaum ein zweites 
Mal auf der Welt zu finden ſein dürfte. Es handelt 
ſich um einen Windkanal, der fid von feinen Arlgenof⸗ 
fen dadurch unterſcheldet, daß er mit einer ſogenannten 
Klimagulgge verbunden ift. Man kann alfo hier nicht 
nur, wie in jedem anderen Windkanal, die am fliegen⸗ 
den Flugzeug auftretenden Kräfte meſſen, ſondern auch 
unterſuchen, was geſchieht, wenn die Luft nicht warm 
und trocken, ſondern naß und kalt ift, kurz, wenn die 
atmoſphäriſchen Verhältniſſe vom Normal und 
Adealzuſtand abweichen. x 

Das au erforſchem ijt für die Flugpraxis beſonders 
wichtig, well ſich im Winter die Gefahr der Bereifung 
bisweilen recht unangenehm bemerkbar macht. Es 
farm vorkommen, daß ſich das in kalten Luftzonen 
liegende Flugzeug innerhalb kürzeſter Zeit mit einer 
Elsſchicht fiberaicht, die ſowohl die Form von klarem 
Eis als auch dle von Rauhfroſt oder von rauhem Eis 
haben kann. Dieſe Erſcheinung ift aus EEN 
Gründen äußerſt unerwünſcht. Das am wenligſten 
Bedenkliche ift die Zunahme des Flugzeuggewichtes, 
mit der der rde denen heute unſchwer fertig wird. 

Viel bedenklicher dagegen ift der Umſtand, daß ſich 
die Eſsſchlcht nicht gleichmäßig auf der ganzen fflug⸗ 
geugoberfläche abſetzt, ſondern die dem Luftſtrom be- 
ſonders ausgeſetzten Telle bevorzugt. So bedecken ſich 
die Vorderkanten der Tragflächen und der Ruder 
leicht und beſonders ſtark mit der Etsſchicht. Das hat 
gur Folge, daß fih die Querfchnitte, die fonenannten 
Profile, Meier Teile ſtark ändern und daß fie dann 
licht mehr die äxodynamiſchen Eigenſchaften haben, die 
fie auf Grund der Berechnung der Maſchine haben 
folfen und haben mijjen, Die Mafchinte verliert ihre 
normale Gleſchgewichtslage, fie wird ` bont, oder 
ſchwanzlaſtig, wie der Pilot ſagt, und dadurch wird 
ihre Beherrſchung mit der Steuerung erſchwert. 

Auch andere Schwierigkeiten und Gefährdungs⸗ 
möglichkeiten treten auf. Von der vereiſten Luft⸗ 
schraube können Eisteilden abfpringen und mit hoher 
Geſchwindigkeſt den Rumpf der Maſchine treffen, fo 
daß Beſchädigungen auftreten können. Auch kaun man 
hel vercijten Maſchinen vor der Landung das Fahre 
werk, das bei den modernen Schnellflugzeugen einge⸗ 
aonen wird, nicht mehr herausholen vim, Alles das 
zwingt dazu, den Meretfungsgefahren zu Leſbe zu 
Tücken, um fo eine Gefahrenquelle für den Winterflug⸗ 
verkehr möglichſt le E Es fei vor 
weggenommen, daß dieſes Ziel heute praktiſch erreicht 


ift und die Vereſſungsgeſahr wenigſtens für die Ber- 
hältniſſe in Deutſchland keine nennenswerte Rolle 
mehr ſpielt. 

Daß dies zunächſt für deutſche PVerhältniffe gilt, 
hängt damit zuſammen, daß für die Bekämpfung der 
Bereifung gegenwärtig die vorbeugenden Maßnahmen 
viel wichtiger und wirkſamer find als der Verſuch, die 
eingetretene Bereifung am Flugzeug ſelbſt zu beheben, 
Der Wetterdienft ift in Deutſchland derart gut organifiert 
und leiſtungsfähig, daß er den Flugzeugführern ver⸗ 
eifungsverdächtige Zonen meiſtens rechtzeitig ankundi 
gen und fo bewirken kann, daß der Pilot dieſe Gebiete 
meidet. Das iſt die wirkſamſte Maßnahme, die wir 
heute zur Sicherung des Luftverkehrs gegen diefe Ge⸗ 
fahren kennen. Sie hat ſich in jahrelanger Winters 
klügpraxis als völlig ausreſchend erwieſen und ne- 
ſtattet einen Flugverkehr während der Wintermonale, 
der mit der gleichen Bırverläffigkeit betrieben wird wie 
während der warmen Jahreszeit. 


Darüber hinaus bemüht man ſich auch, Inſtru⸗ 

mente zu bauen, die dem Flugzeugführer eine be⸗ 
ginnende Bereifung frühzeitig anzeigen follen, fo daß 
ihm möglich wird, der Gefabrzone auszuweichen. 
Schließlich beſtehen eine ganze Reſhe von Vorrſchtun⸗ 
gen, die das am Flugzeug augeſetzte Eis vor allem an 
den Vorderkanten der Tragflächen ablöfen folen, teils 
durch mechanſſche Bewegungen, teils durch nichtwäfſe⸗ 
rige Flüſſigteiten, teils auch durch Wärme. Derartige 
Vorrichtungen befinden fidh in vielen Ländern in der 
Erprobung; die Urteile darüber find gegenwärtig noch 
verſchieden. 
„Zum Schluß fei noch die Frage geſtreift, wann 
überhaupt eine Bereifung des fliegenden Flugzeuges 
auftritt. Eine eindeutige Antwort darauf iſt ſchwer zu 
geben, weil in der Praxis Veretfungen miter den 
allerverſchledenſten Bedingungen auftreten. Man 
kann nur ‚Sagen, daß drei Bedingungen erfüllt fein 
müffen: die Luft muß Feuchtigkeit in Tropfenform, 
alſo Nebel, enthalten; dleſe Feuchtigkeit muß „unker⸗ 
kühlt“ d. h. fie muß unter Null abgekühlt, darf aber 
nicht gefroren fein; drittens bedarf es der Bewegung, 
dle ja durch das Durchfliegen dieſer Bone gegeben ift, 
Daß Waſſer auch unter null Grad noch ungefroren 
bleiben kann, kennen wir aus der Phnfif, Man ſorſcht 
in ſolchen Fällen von einer Unterkühlung“. Werden 
unterkühlte Flllſſigreiten erſchüttert, fo erſtarren De 
ſchlagartig zu feltem Stoff. Das geſchleyt, wenn ſich ein 
Flugzeug durch die unterkühlte Nebelzone bewegt, und 
der erſtarrende Rebel ſetzt ſich dann als Eis am Stu, 
zeugkörper ab. H. A. 


————— — — — — mn en 


Weiße Flecken auf der Landbarte 


Als vor kurzem Sir Hubert Wilkins in Paris weilte, 
unterhielt er ſich mit einigen Freunden darüber, für wie⸗ 
miel Jahre unſere Erde noch Möglichkeiten für Forſcher 
Man braucht, wenn man Abenteurerblut in femen 
dern en? die Hoffnung noch nicht aufzugeben. Die 
Welt ift voll von Rälſeln, die der Löſung harren. 

Werfen wir hier nur einen Blick nach Slldamerika. 
Hier gibt es gewaltige Zonen, von denen der weiße 
Menſch noch gar nichts weiß. Im Herzen Südamerikas 
eriftieren Länder und Stämme, die uns und unſeren 
Ge: n völlig unbekannt find. Alle Forſcher der Erde 
wirden alle Hände voll zu tun haben, wenn fie fih allein 
auf Südamerika beschränkten. Unbelannt find in Side 
amerika auch die Gebiete von Patagonien, alfo an der 
Südſpitze des Erdtells. 

Machen wir von hier aus einen Sprung hinüber in 
das Gebiet von Tibet. Man glaubt zwar allgemein, daß 
Tibet keine beſonderen Rätfel mehr bietet, den obt es 
hinter Bergketten, die noch kein Europäer odre Amerika⸗ 
ner bezwang, Täler, in denen fremde Menschen leben, ſich 
vielleicht auch fremde Kulturen erhalten haben, 

n der ſthiriſchen Nordküſte erſtregen Dé gewaltige 
Zonen, die wir auf mieten Lafdrarten weiß laſſen 
mifen, weil wir von dieſen Gebieten nichts oder nur ſehr 
wenig wilen, Genau fo geht es uns mit Nordgrönland. 

Damit ſind wir ſehr nahe an die Pole herangerſickt. 
Von Patagonien aus ſtößt man zum Südpol vor, über 
Grönland erreihen wir den Nordpol. Die Polargebiete 
allein würden nach der Auffaffung Sir Wilkins ausrei⸗ 
hen, um bis zum Jahre 2000 genügend Arbeit für alle 
lept lebenden und noch kommenden Forſcher zu bieten. 
Vielleicht find wir in 10 oder 20 Jahren imſtande, mit 
Nadioapparaten, mit Fernſehgerüten, mit Flugzeugen und 
U-Booten ſchneller und iialer unſere Forſchungsarbeit 
zu beſorgen. Troßdem bleiben immer noch weiße Flecke 
übrig, die dem wißbegierigen Menſchen, dem Forſcher, 
Ueberraſchungen zu bereiten imstande find. 


Die Infianien des Hofenbandordens 


Für die Kreiſe, die ſich auf Orden und Ehrenzeichen 
verſtehen, bedeutete es eine kleine Senfation, als anges 
kündigt wurde, daß bei der Verſteigerung der Orden des 
Großfürſten Michael von Rußland auch die Insignien des 
Hoſenbandordens, den der Großfürst beſeſſen hatte, unter 
den Hammer kommen würden. Denn, das war noch nie 
vorgekommen und it auch grundſätzlich ausgeſchloſſen. Nach 
dem Tode eines Trägers dieſer höchſten engliſchen Mus: 


zeichnung fallen die Inſignien an den König zurück, der 


der Chef des Ordens ift. Sie find übrigens recht wertvoll 
und Toten 600—700 Pfund. Denn fie beſtehen nicht nur 
aus dem goldbeſtigten blauen Band, das unter dem Knie 
getragen wird und auf dem die Worte ſtehen „Honi ſolt 
gui mal ey penje!“ Dazu gehört außerdem noch ein Hals⸗ 
band aus 26 goldenen Gilbert, deren jedes die Form 
eines Hoſenbandes hat. Zu dieſem Halsband gehören 


zwei Anhänger, die den Heiligen Georg zu Pferde zeigen, 
wie er den Drachen mit ſeiner Lanze tötet. Nur der 
ahbe wird an dem Halsband getragen, während der 
leinere als Agraffe auf einem blauen Band an der linken 
Schulter a wird. Endlich gehört zu den Inſignien 
auch noch ein filberner achteckhiger Stern, defen Mitte, 
von einem St. Georgs⸗Kreuz umgeben, von einem Hoſen⸗ 
band eingenommen wird. Zu biefen eigentlichen Inſignien 
kommt noch die vorſchriftsmäßige Tracht der Ritter des 
Hoſenbandordens, die aus einem Ueberwurf aus purpur⸗ 
nem Velour mit Kapuze beſteht, der innen mit weißem 
Taft gefüttert iit, ferner aus einem Mantel aus blauem 
Velour, innen ebenfalls mit weißem Taft geflittert, Der 
Hut ift aus ſchwarzem Velour; er tit mit einer Stra 
feder und einem Federbuſch geſchmülckt. 

Uebrigens wurde der Orden im letzten Augenblicg von 
der Verſteigerung aurlidgegogen. MTP. 


Geiz frißt Ruhm 
Seltſame Angewohnheiten eines berühmten Malers 


Auf dem internationalen Kunſtmarkt werden heute die 
Bilder des engliſchen Malers Turner anerkannt. Man hält 
fie für die beſten engliſchen Landſchaftsbilder, die jemals 
in England gemalt wurden. Nur ift man ſich darüber 
im klaren, daß in abſehbarer Zeit dieſe Bilder zerſtört 
fein werden, weil die Farbe immer mehr verblaist, Denn 
Turner, ein Menſch mit ungeheuren Talenten, kaufte 
grundfätzlich nur die billigſten Farben, die er auf dem 
Markt auftreiben konnte. Aber auch noch wegen dleſer 
billigen Farben, wegen 6 Pence für eine derartige Farb⸗ 
tube, begann er wilden Lärm zu ſchlagen. 

Schon Ter früh hatte fih Turner als Maler durch⸗ 
geſetzt. Er konnte für feine Bilder praktiſch an Preſſen 
verlangen, was er wollte. Schon zu feinen Lebzeiten bes 
fam er bis zu 5000 fund Sterling für eines ſeiner 
zauberhaft gemalten Bilder. Dabei waren die Pinsel, die 
er venoandte, jo ſchlecht, daß er fait mit dem Holz auf der 
Leinwand herumrich, weil die Pinfel keine Haare mehr 
hatten. 

Er hatte fith in feinem Geiz angewöhnt, grundſätzlich 
nur an den hellſten Tagesſtunden zu malen und fih dann 
ſchleunigſt irgendwo in eine Kneſpe zurückzuziehen, um 
das Geld für die Heizung zu ſparen. Man erkannte in 
einer ſalchen Bar, daß Turner ein Mau mit einer fröh⸗ 
lichen Zunge war. AD wurde er gewiſſermaßen gegen 
freien Aufenthalt und freie Getränke als eine Art Spaß ⸗ 
macher engagiert. Es nützte nichts, daß ſeine alten Freunde 
ſich für ihn einfetten, ihn von feinem Weg nach unten ab- 
bringen wollten. Er blieb der große und talentierte Das 
ler, der er geweſen war, aber er kt als Meusch immer 
tiefer. Als er eines Tages in der Königlichen Akademie 
eine Ausſtellung feiner Bilder veranftaltete, hängte eln 
Konkurrent in feine Nähe einige wirklich ganz ausgezeſch⸗ 
mete Gemälde. Turner wäre durch diefe Konkurrenz glatt 
geschlagen worden. Aber im Laufe einer einzigen Nacht 
übermalte Turner ſeine Bilder ſo, daß bein Konkurrent 
ſich gegen ihm haften konnte. 

Die Unſterblichteit, dle man einſt Turner zugeſprochen 
hatte, war nur eine Formel, ein Symbol. Denn Turner 
opferte feine AUnfterblichteit ſeinem Geiz, weil er zu 
ſchlechte Farben verwandte. 


Wiſſenstwertes Allerlei 


Eè wird behauptet, daß jeder 10 000. Menſch ein Albino 
fei und daß auch ein normales Ehepaar ein Albino Kind ber 
klemmen Tönne, obwohl die Albino Krankheit früher in der 
Familie noch nie vorgekommen fei, 

D 

Sn der Londoner Aleſtadt find nicht weniger als 7 Kir⸗ 

chen, die dem Heiligen Martin geweiht find, 


KH 
Im Polarkreis Lex ed Städte mit 15000 Einwohnern, 
Kinos und Kongertfälen, 0 


Seitdem im 16. Jahrhundert die Buchdruckerkunſt rimm 
den wurde, find mehr als 30 Millionen Bücher veröffentlicht 
worden. 7 


Das erſte Wörterbuch der engtiſchen e war nicht, 
wie meiſt angenommen wird, das von Dr. Nobnfon im Jahre 
1750 bergusgegebene, ſondern das erfte wurde ſchon 1623 von 
dem Lexitographen Henry Cockeram zuſammengeſtellt. Vorher 
batte {dom im Jahre 1604 ein gewiſſer Robert Cawdrey eine 
„Alphabelſſche Lifte ſchwieriger Wörter“ zuſammengeſtellt, die 
aber eigenilſch nicht als ein Wörterbuch bezeichnet werden 
tann, 

D 


Auf dem Grunde eines Sees in Wisconfin hat ein Tau- 
cher kllrzlich eine etwa 9 m hohe Pyramide gefunden, von der 
man annimmt, daß fie von den prähiſtoriſchen Axeken gebaut 
wurde. Sie beſtebt aus weichen Steinen und Mörtel und ift 
gut erhalten, Dieſe Pyramide ift natürlich erbaut worden, 
Als ſich dort noch kein See befand, E bat vort die 
Stadt Artban gelegen, ein Wallfahrtsort Azteken. 


. ² A V y d EET EE 


Anetdoten 


Der holländiſche Maler Jakob Jordaens war ein 
großer Trier, doch zugfeit Set arbeitlarzte Künſtler, 
den es gegeven hat. Er begab ſich ſchon in aller Frühe 
in ſein Atelier, noch ehe die Schüler kamen, und arbeitete 
mit einer geradezu berſerkerhaften Hingebung, 


Der Prinz von Oranien, der den Künſtler verehrte, | 


ſagte eines Tages zu ihm, daß alle Ueberiveibung auf 
jedem Gebiet von Uebel ſei. „Sie laufen Geſahr, lieber 
Freund“, meinte der Prinz, „eines Tages entweder dem 
übertriebenen Trunk oder der übertriebenen Arbeit zum 
Opfer zu fallen. Sehen Sie ſich vor, der Krug geht ſo 
lange zum Waſſer, bis er bricht!“ 

„Es ijt keine Gefahr“ entgegnete Jordaens lächelnd, 
„mein Krug geht ja nicht zum Waſſer, ſondern zum 
Wein!“ 2 


Der Herzog von Epernon hatte Beautru 
Ze, Dieter veröffentlichte ein dites Buch unter 
thel: 


„Berühmte Taten des Herrn von Epernon.“ 
Hinter dem Titel folgten dreihundert leere Seiten. 
* 


Im Jahre 1882 eröffnete die kleine Reſidenzſtadt 
Schwerin ihr Hoftheater mit Wagners „Tannhäuſer“, 

Das Gebäude war ziemlich leicht gehalten, und da es 
Dé in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs befand, drang 
von dort das Pruſten und Stampfen der Lokomotiven 
manchmal jtörend und ärgerlich in die Theaterſtille. Ein⸗ 
mal aber gab es einen Zwiſchenfall, über den die Stadt 
noch lange lachte, und das war eben gleich am Eröff⸗ 
nungstage. 

Am Schluß des zweiten Aktes, als die Ergriffenheit 
der Zuhörer aufs höchſte geſtiegen war, empfahl der Land⸗ 
Si dem fündigen Ritter die Wanderung nach Nom, um 
De 1 SC oer Guneen, ak EE 

in Verzweiflung, n ung — ſtürzte an den 
vorderen Rand Der Bühne und SE, aus tiefem Her⸗ 
zen in den Gaſtraum: „Auf nach Rom!“ 


belei⸗ 
dem 


Im gleichen Augenblic erſcholl von draußen, deutlich 
für alle zu verſtehen, die e Stimme den 
Bahnhofsvorſtehers; „Cintreigen! biafrent™ 


Die 


Beim Betreten des Zimmers fah Mrs. Fawcett in 
einer Ede Asqufth fiken und in der anderen Ecke 
Dame, Sofort wandte fie fih an den Sekretär: „ 
Dame dort Mann ſch natürlich nicht einſtehen“, erfli ve 
„Das wird nicht nötig fein“, erwiderts der Sekretär 
lächelnd, „die Dame ift mirs. Asquith.“ 


Der Zeichner Forain war zu einem Souper geladen. 
Seine Tiſchnachbarin entpuppte ſich als eine ungeheuer 
redſelige Dame, die aber den Gebrauch von Mu fer 
und Zahnbürfte vernachläſſigt hatte. Je mehr fie auf 
Formin mit Ween Redeſchwall eindrang, um fo ſchweig⸗ 

er wurde Meier, bis er ſchlieſlich ſtumm nach der ents 
gegengeſetzten Seite bligte, fo daß auch die Dame endlich 


inmehielt und verſtummte 
Plötzlich ſervierte Ne Lakai zwiſchen den beiden 
le, ; 
feiner 


einen degen Limburger 
Im ſelben Moment wandte fih Forain zu 

„Was meinten Sie eben, meine 

. 


Nachbarin und ſagte: 
Gnäüdige?“ 

Zu Wiesbaden gab man eines Abends Freytags 
„Journaliſten“ Der Dichter ſaß neben Friedrich Haaſe 
und wurde durch das ſortgeſetzte Ertemporieren der Schau⸗ 
ſpieler immer 5 Endlich ſagte er zu Haaſe: 

en Sie mir e Freund, von wem iſt denn 

das die da unten ſpfelen?“ 


„Sagt 
öngentlich das Stil, 


Erele Preſſe — Montag, den 16. Januar 1939, 


SPORT IPIRIESSIE 


Das war Eishockey l 


Dab 10:1 (1:0, 4:0, 5:1) gefchlagen 


(Von unferem nach Kattowitz entſandten ge⸗ 


Viel Mühe, Zank und Arbeit hat es gekoſtel. bis Daß 
Me ausgezeichnete Mannſchaft der Smoker Eaters“ 
hat wach Polen bringen können. Endlich, am Sonnabend, 
um 6 Uhr, tamen die Gäſte doch in Kattowitz an. Sie 
brachten ein Gepäck mit, wie man es bisher noch nicht 
geſehen hatte. Die Jungen waren übermüdet. d 

Daß fie in der Nacht zum Sonntag richtig ausge- 
schlafen hatten, konnte man ihnen am nächſten Tage ohne 
weiteres glauben. Sechs⸗ bis ſiebentauſend Juſchauer 
waren erſchtenen, um zu fbaumen, denn man tam aus 
dem Staunen nicht heraus. Es wäre Unſinn, nur midten 
den Spielverlauf niederzuichreiben und bie Torſchllzen zu 
nennen. Wir wollen verſuchen uns in die Kunſt dieſer 
vollendeten Meiſter des Eishodeyipiels zu vertiefen und 
ein bißchen zu amalyfieren. N => 

uerit einmal kommt das wichti te, nämlich das 
Schlitlſchuhlaufen. Kein Spieler der po nischen Eishodens 
elite kann auch nur halb fo gut Schlitiſchuh laufen wie 
lader dieſer Leute. in kurzer Start, und der Spieler 
befindet fih im ſchnellſten Tempo; er bracht aber nur einen 
Meter, um jäh abzuftoppen und gleich wieder in einer 
anderen Richtung zu harten, Beim Führen der Scheibe 
legt ſich der gange Körper weit mach vor, wobei aber die 
ganze Zeit hindurch kleine Schritte gelaufen werden. Die 
Augen find nicht nur auf die Scheibe gerichtet, fondem 
beobachten ſtändig das ganze Spielfeld. Kein Wunder, 
daß dann am den richligen Mann abgejpielt wird. 


Bei Waffer und Eis 


Dab tam ja felten 


Wollte man einen dieſer 
ren nennen, dann wäre das 
gänzen ſich ſo tadellos und 
einem Gegner wie Dyb 


tann. Schade nur, daß infolge 


auf dem Eife ſtand. 


Alle Augen waren vor allem auf den 


Kowceinat gerichtet. Er ſpiel 


Spieler beier als alle ande- 
eine Lüge denn die Leute er⸗ 
verſtehen ſich ſo gut, daß bei 
auswendig“ geſpielt werden 
leichten Regenfalls Waſſer 


Auslandpolen 


De aber auch jabelhaft und 


zeigte einen ſehr ſchnellen Lauf. wobei der Stock fo ſchnell 


an der Scheibe 


mann ſie hatte. 


arbeitete daß man ſie kaum 
konnte und die Scheibe ert wieder fah, 


verfolgen 
wenn ein Neben- 


Die Verteidigung war ſtets Herr der Lage, denn 


Immer waren es 


freſſer. 


geſchlafſen vor das Tor de 
Eingelgänge, die natürlſch von 


r Randje 


Burda eingeleitet oder durchgeführt wurden. Solche Solo⸗ 


ſpieler wurden dann 
dle Weltmeiſterſchaft, mik de 
nicht einmal zu Fall kamen 
laffen; er zeigt ſchon einige 


denen er zu imponjeren verfteht und mit 


gelang, beide 
ganz allein vor dem Torma 
ſchießen. 

Was die Smoke Eaters 
der Kaugummi, der das 


ganze Spiel 


ganz ſauft, denn es ging ja nicht um 


r Bruſt abgeſtoppt, fo daß We 
. Ab E muß es Burda 
„Kanadiſche Stückchen“, mit 
denen es ihm 


Verteidiger auseinandergujagen, um dann 


un ſtehend, das Ehrentor zu 


noch kennzeichnet, das ijt... 
hindurch gekaut 


Volenauswabl: Nohlen benen 0:2 (3:1) 


(Sonderbericht der „Freien Preſſe“) 


8 die 
viel zu ſchaffen 
Teich, doch war 
unter dem 
mehr rutier 
Schaft war in 


Da bie Auswahl in dem Traſningſpiel nicht ganz 
aus fih Je „ und da der Gegner dazu noch um 
eine gauze Maffe schwächer war, fo waren die Spieler 
alle auf flaches Zufammenſpiel eingeſtellt, und 
oft Momente, in denen der Ball ſehr ſchön von Fuß 
zn Fuß ging. Großes Verſtänduis dafiir beſaß Mas 
(has, der auch von feinen Partnern Willmomifi und 
Plontek gut unterſtiltzt wurde. Das Problem eines 
Miltelſtürmers ſcheink gelöſt zu ſein, nur die Be- 
ſetzung des Rechtsaußen dürfte dem Verbandskapftän 
nod Sorgen machen, da einftweilen Wiee I ſpielunfählg 
It. Woſtal, der auf der genannten Poſttion ſpielt, ijt 
war ein guter Techniker, aber kein entſchloſſener 
Außen. Seine Flankenbälle kommen viel au ſpät. Er 
verfucht immer „noch einen Mann“ zu umipieler. 

Die Stürmerreſhe als Ganzes war nicht ſchlecht, 
doch kam es oft, namentlich als es 6:1 ſtand, zu Syper- 
fombinationen, Es gab einfach niemanden, der fid 
eutſchließen konnte, auf das Tor zu „knallen“, 


es gab 


rei ganz verſchiedenen Sp 


Am flelßigſten war die Läuſerreihe, die aber aus 


lelern zuſamemngeſetzt war. 


Gora war der ruhige, überlegene, rechte Läufer, der 


fajt immer, dank feiner M 
Stürmern die Bälle wegſch 


Der Mittelläufer Nyy 


von Göra, Temperament 

ten Nutz überall hin. Mit 
er ſich eine Maſſe von Ba 
diefe klug abzuspielen. Es 
ſtellung von Nyh viele 

Man wollte unbedingt Wa 
drücken. Eine Sportzeitur 
Witz und meinte, 
folg erſetzen, 
ler und ausdauernder fei, 
Nutz der rechte Mann am 


man könn 


Der linte Läufer Dytko 


Zelter, 


ufſtellung, 
napple. 


war gauz das Gegenteil, 
und ungeheure Kraft brads 
feinem schnellen Lauf holte 
len, verſtand es aber omg, 
D ja bekannt, daß die Auf⸗ 
Proteſte hervorgerufen hal. 
ſtewiez aus Lemberg durd- 
ig erlaubte fih fogar einen 
nte Nyk durch 


den nennerifchen 


Noji mit Er- 


da diefer höchſtwahrſcheinlich noch ſchuel⸗ 


Unſerer Meinung nach iit 
rechten Ort. 


war ein ausgezeichneter 


doch ift er für einen Läufer zu klein, was 


ihn hindert, Kopfhälle zu erreichen. 


In der Verteldignug ift Szezepanſar noch immer 
umerſetzlich, doch ſollte er als Partner Tworz und nicht 


Gemza haben. 


fie keine Schuld daran. 
beſſer fein, 
den Uebergewicht der Aus 
bitter der Frainingsmann 
Mut ins Waffer 
gebuis nicht zwefſtellig. 


— . 


Eishocken⸗Liga: 


£RS hat wieder verloren 

Auch das ie Bit in Wilng zwiſchen LS und 
Dgnifko ift an die altneber fallen. LKS. mußte fi 
diesmal 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) gen eben. Ognifko hat 
den Sieg nur dank feiner SE echnik und Durch⸗ 
BASCH davongetragen. Die Tore für die Wilnaer 
(hoffen Godlemwfki und Skibinfkt. 

Die Spiele in origan, Polonia Age (Poſen) und 
Wars, amiankha—Ezarni, konnten des Taumetlers wegen 
Nicht durchgeführt werden. 


BSL im Endkampf der deutſchen 
Eishodieymeifterfchaft 

ae Der Berliner Schliltſchuhelub hat ſich geſtern 

titen 2:1⸗Sieg über den Wiener ERE 

tampf 

Iiert, 


Premiere der USN:Eishodeyfpieler 
USA—Rrefeld 4:1 (2:0, 1:0, 1:1) 

Zu Beginn ihrer diesjährigen Gaftſpfelreiſe durch 
Europ die ihren Höhepunkt bei den Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten finden wird, haben die ameritanſſchen Eishockey. 
pieler in Krefeld einen ſchönen Exfolg errungen. Sie 
Ichlugen die Auswahl der Krefelder 4:1 (2:0, 1:0, 1:1). 
Die beiten Amerikaner waren Quick, Dogne und 
Donda, die je ein Tor er, felten, Das 4. Tor ſchoß Mir 
bolfon, Bei den Deutjchen vollbracdten, der Amerfka⸗ 
deulſche Reng, der auch den Ehrentreſſer erzielte, und 
Schwinghammer eine erſtaunliche Leiftung, 


d 


durch 
für den Ends 
um die deutſche Elshockeymeiſterſchaft quali» 


Ju den Pauſen ftarte 


der Frauen⸗Kungſtlaufmei 


Lydia Veidt beſonders lebhaften Beffall. 


Die Torhitter zu beurteilen, ift 
beide haben je ein Tor auf ihrem Konto, doch 
Rudnieli 

Das Spiel ſtand unter 


schwer, 
tragen 
dürfte aber doch 
einem erdrücken 
Nur dank dem Tor⸗ 
der ſich mit größtem 


wahl. 
schaft, 


auf den Ball ftlirzte, wurde das Ere 


Je. 


len die vier Erſtplazierten 
ſterſchaften. Dabei errang 


Schiſpringen auf der rokwia-Schanze 


In Zalopane fand am 
ſchanze ein Springen Datt, 
ren die Schnegverhältniſſe 
machte den A 

E 


holte ſich diesmal Marjan 


viel zu ſchaffen. 


Sonntag auf der Krokwia⸗ 
Trotz des Tauwetters wa⸗ 
aut. Nur der bälge Wind 
Den Sieg 


Bainc (ah) mit Note 


146 und Sprüngen von 59 und 68 Meter, 2. wurde Jan 


Kula (Note 142,8, Sprünge von 


3. und 4. Gut Szezerba un, 


und 57 Meter), 


d Czarnigk. 


Schleſiſch-HRrakauer Runfteislaufmeifterfchaften 
Auf der Kunfteisbahn in Kattowitz wurden geftern 


die Kunſteislaufmeſſterſchaft 
Steen durchgeführt. 

Jong und Macurzanka, 
Bei den Männern holte ſich 


Punkten vor Heinrich (190,8 
Paarlauſen nahm nur 1 Paar teil. 
Punkten. 


tówna ſiegten mit 10,6 
Schauläufe unter Teilnahme 
itait, 


Bei den Frauen ſtarteten 
Jialewna fiegte mit 180,1 Ant. 


en des Bezirks Krakau 


Io: 


robert den Titel mit 105,8 
Pht.) und Standzina, Am 
Standzing⸗Lener⸗ 
EE fanden 
der Polenmeiſterin Scheibert 


Deutſchlands Mannfcaft gegen Belgien 


Für den Fußballände 


ien wurde folgende deut 


latier; Streitle, Schmaus; 


ich: Lehner. Hahnemann. 


kampf Deulſchland — BE 
Ihe Manuſchaft aufgeſtelll: 
Rohde, Goldbrunner, Gel⸗ 
Binder, Schoen und gut: 


Mitarbeiter) 


wird. Ein Meiſter der Ruhe und im Kauen ift Scodel⸗ 
lero, der Tormann. Während des ganzen Spieles lag 
er nur einmal auf dem Eile: als er mit Burda ganz 
allein war. Sein Gegenüber, Tarlowſti. hatte dagegen 
Arbeit wie ſelten (ihm hätte es ſchon paſſieren können, 

er den Gummi verschluckte] Er hielt ſehr ſehr 
ſchlecht. Drei Tore aber, die aus ungefähr zehn Mer 
tern Abſtand eingeſchoſſen wurden, konnte er nicht ver 
hüten, da er die Scheibe ganz einfach nicht ſah. 


Im erſten Spieldrittel war das 
geiftert, weil die Kanadier nach nicht „ernſt“ ſpielten, 
(was Dub ausnützte, um das Spiel offen zu geſtalten!). 
Es wäre beinahe ‚gelungen, ben Führungstreſſer zu er, 
delen, aber Scodellero wachte. Erit als das zweite Dritte“ 
e fe die Gäſte an zu ſpielen. Blitzſchnell ging 
die Scheibe von Mann zu Mann, und bald waren es piel 
Tore, wobei die Dob-Verteidger, Kaspraych und Ney 
ganz betäubt daſtanden und nicht wußten, wie das alles 
überhaupt möglich war. Der letzte Spielabſchnitt war nur 
noch ein Training auf ein Tor, und Scodellero befand 
ſich zehn Meter vor feinem Doten, um eventuell den 
Gegner ſchon vorher abzufangen. Beim Stande 10:1 
ertönte der Schlucßpfiff. Dab war zufrieden, daß das 
Refultat nicht höher ausgefallen war, denn ſonſt wäre 
Wien, das bekanntlich auch 10:4 verloren hat, noch über 
boten worden. Je. 


Publikum wenig ber 


Korb: und Netzball in der Sporthalle 
Die Warſchauer überlegen 


Am gslteinen Sonntag fanden in der Sporthalle 
die vom Lodzer „Zuiez“ organiſterten Korb. und Netz⸗ 
Baltfpiele ftatt. „Inſez“ hatte ſich die Warſchauer 
Fralienmaunſchaft“ der „Poſonia, die Männeraus⸗ 
wahl von Pi und den hieſigen LES eingeladen. Die 
Säfte zeigten fid) faft durchweg überlegen. 

Im Männernetzball Bn — Buica begannen die 
Warſchauer im zweiten Satz ein ſcharfes Angriffs⸗ 
ſpiel, wobei fie ihre Ueberlegenheſt bewieſen. Ein 
weiteres Netzballſpiel brachte die Begegnung PIL— 
DS, LES hatte dem Gegner nichts dran 
ſehhen und verlor hoch, Ein zweiter Sab wurde me 
gen Zeitmangel nicht mehr geſpielt. 

Zum Schluß trugen die Mannſchaften von 
und Iniez noch ein Korbballtreffen aus, wobei 
ein veiferes Können an den Tag legte. 


Die Ergebniſſe: 
rauen⸗Rehball: Zuiez — Polonia 2:1 (15:4, 
KE Polonia — Zniez 2 


änner⸗Retzball: VRL — nien 
15:11). Pie - LAS 1:0 (15:4), 


LINE 
LRG 


3:15, 


17 (14:9), 
(12:15, 15:9 


Netzball der Lodzer Begtlaſſe 


Geſtern fanden wieder einige Vorrundenſpiele im 
Nebball der B⸗Klaſſe ftatt. Leider hat fih UT dabei 
den Auſſtieg in die Acätloffe verſcherzt. In der Alf. 
ſtellung: Jakobi l, Gryglak, Vogel, Werner, Richter 
Lange, mußte ſich UT von Ziebnoezone nefchlanen: 
geben und ſchied aus, 

Die einzelnen Ergebniſſe: 

Wima — SKE 2:1. 

U — Orle beiderfeitiger v.o, 

Jlednoezone — U 2:1. 

Makkabi — Jutrzenka 2:0 un. 


Borb- und netzball der Mittelfchulen 


Am Sonntag beginnen die diesjährigen Korb. und 
Metzballmeiſterft aften der Meittelfchulen, die ihren 
Anfang um 10 Ahr in der AMEA- Halle pepe ; 

apis. 


Aufocinfki gut in Form 
Er ſtellt einen neuen Rekord auf, 
Geſtern fanden in Bielauy Hallenwettkämpfe der 
Warſchauer Leichtalhleten ftatt Eine gute Form legte 
Kuſoeciuſki an den Tag. Es gelang ihm, den polni⸗ 
ſchen Hallenrekord über 4000 Meter auf 12:22, ZS 


ſtellen. Den Lauf über 1 Km. holte Do Stanfszewfki 
in 2:459, 


Fußballänderkampf Argentinien —Braſilien 5:1 
Nach Tanger geit ſtanden ſich wieder einmal die 


Jußballmanuſchaften Argentiniens 
gegenüber. Im Kampf um 
Argentinien Überlegen 5:1. 
am mächſten Sonntag ſtatt. 


und Brafiliens 
den „Roca“ gata ſiegte 
Das Rückspiel findet ſchon 


Bolelli Turnierſieger in Stockholm 


In Stockholm ift geſtern die Een im Mäm 
nereingel gefallen. Henner Henkel mußte die Waffer 
vor Bolelli ſtrecken, der fih mit 4:6, 674, 6:1, 6:4 Spiel 
und Turniersieg eroberte. 


8 — 


8 Kämpfe und 8 Siege: 


„Freie Preſſen — Montag, den 16. Januar 1939. 


dr, 16 


Die ſjolländer erhielten Boxunterricht 


Der geſtern im Warſchauer Zirkus ausgetragene 
Boxländerkampf zwiſchen einer polniſchen B⸗Mann⸗ 
ſchaft und der holländiſchen Länderſtaffel gestaltete D 
au einer Lehrſtunde für die Holländer. Kein einziger 
Mapi ging den polniſchen Vertretern verloren. Selbſt 
die ſchwächſten Leute waren immer noch beſſer als die 
Holländer. d d d 

Nach den Eröffnungszeremonſen, während der es 
etwas befremdend wirkte, daß die Holländer uneinheit⸗ 
lich gekleidet waren (jeder hatte die Kluft feines Bere 
cing an), bleiben Jaſinſki und Nolten im Ring. 
Jaſinſei hat die zwei Punkte ſchon vor dem Kampf in 
der Taide, da der Holländer Uebergewicht hatte. Aber 
auch das Freundſchaſtstreffen endet mit einem Sien 
des Polen. Der Punktſieg Jaſinſtis ift ſehr knapp, 
aber verdient. 

Sobkowiak tritt im 9 gegen 
Nieuvenburg an. Belde boern fait im gleichen 
Stil, der Pole ift beſſer auf Diſtanz, der Holländer 
beim Clinch, Kurz vor Schluß des Kampfes ift der 
Holländer ſchon angeſchlagen Ein Schlag Sobtowlaks 
verletzt Nieuvenburg am Auge. Trotz dieſer Ver⸗ 
letzung kämpft Nieuvenburg tapfer bis zum Schluß 


gong, der ihn groggy ſieht. 

Statecki und Dekkers tragen den eber: 
gewichtskampf aus. Der Pole ift ſehr einfeltig und 
greift faſt ausſchließlich mit der Linken an. Die erſten 
ger Numden verlaufen flan und chaotiſch. In der 
ritten Runde kann Skatecfi einige harte Schläge ans 
bringen, dei ihm wohl auch den etwas problematiſchen 
Punktſieg eingebracht haben. Unentſchſeden wäre ge- 
rechter geweſen. 

Tome gynſti, der Neuling in der Polenſtaf⸗ 
rel, hat ſich feiner Aufgabe zufriedenftellend entledigt. 
Poft ift immer etwas ſchwächer, in der zweiten 
Runde ſogar ſchwer angeſchlagen. Der Punktſieg des 
Polen ift verdient. 

Eine wilde Schlänerei bringt der Kampf Le⸗ 
lewſki—Verlind. In der erſten Runde ſchlagen 
beide wie wild aufeinander ein. Der Pole iſt aber 
ſicherer im Schlag und trifft öfter. Seine Ueberlegen⸗ 
heit ift fo deutlich, daß auch fein Nicdernehen in der 
dritten Runde klar aufgewogen wird. 

Quantemeyer und Sautcaynfki liefern 
ſich einen Kampf auf Halbdiſtanz oder fonar Bruft 
an Bruſt. Durch alle drei Runden hat der Pole 


Bunte Uebergewicht. Szuſezynſti feat verdient nach 
unkten. 

Der Kampf im Halbſchwergewicht zwiſchen Gor⸗ 
debecker und Karolak endet in der zweiten 
Runde durch Aufgabe des Holländers, obwohl dieſer 
in der eriten Runde gefiihrt hat und Karolak fogar 
auf den Brettern lag. In der zweiten Runde gehen 
beide auf einen F.o,-Sien aus. Dabei wird der Hol- 
länder an der Augenbraue erwiſcht. Der Schieds⸗ 
richter unterbricht den Kampf. Der Holländer gibt auf. 

Der Schwergewichtskampf zwiſchen Nolle wtb 
Biatkomjfi wird ebenfalls zu einem polniſchen 
Erfolg. Bialkowſki ift fehr langſam, aber ficherer, 
NoMe kann dagegen tros feiner Schnelligkeit faft im- 
mer nur die Luft treffen, Das Uebergewicht des Por 
len ift nur gering. Endſtand 16:0 für Polen. 

Zum Länderkampf wäre zu ſagen, daß von den 
alten Leuten Sobkowfak der bejte Mann war. Von 
den jüngeren waren Lelewfki, Jafinſti und Tomezyn⸗ 
ffi zufriedenſtellend. Bei den Holländern waren Gor⸗ 
debecker, Dekters und Nieuvenburg noch am beſten. 
Gordebecker hätte ſeinen Kampf gewinnen könne 
wenn er nicht aufgegeben hätte. 


Schleien - Lodz 10:6 


Dor 1000 Sien mußte die Lodzer Borftaffel 
seltern in Sosnowitz eine Niederlage einſtecken. Mit 10:6 
wußte fie den Sieg beim Kampf des 


Fliegengewicht: Roſſman (Lodz) und Pawllea trenn: 
ten fih unentſchleden. Der Lodzer hatte den Sieg durch 
feine unfaire Kampfesweiſe verſcherzt. 

Bantamgewicht: Marcinkowfli (L) mußte von Jarga: 
bel eine unverdſente Niederlage hinnehmen. Beſonders 
die dritte Runde ging hoch an den Lodzer. ` 

Federgewicht: Fagot (L) hatte fih im Treffen mit 
Welgrin ſehr gut gehalten. Das Ergebnis, ein Unent⸗ 
ſchleden, lann angefochten werden, da der Lodzer 
war. 

Leichtgewicht: Kowalewski war drei Runden 
durch 9952 auf der Kampfſtätte. Janas wurde oft 
hart getroffen. Klarer Punkiſieg des Loders, 

Weltergewicht: Taboret würde ganz klar benachtei⸗ 
ligt. Sein Sieg über Ackermann hat niemals in Zmels 
vd geſtanden. Die 2—3 Schläge, die der Schlefier in der 
letzten Runde anbringen konnte, hätten ihm nicht eins 
wal ein . 8 diirfen. Und doch wurde 
Ackermann zum Sieger erklärt. 

Me Paterol machte ſchon zu Beginn der 
zweiten Runde Schluß mit Niewadzill. 


Hine 
und 


Halbſchwergewicht: Kolonkas (Schleſten) Sieg über 
Moszkowicz war ſehr fraglich. Der völlig ausgeglichene 
Kampf hätte auch für den Lodzer e ind werden 


` Pietrzafs (2) Sieg über Mraz 
war schr Ten dad le . bie 
Pofen—Pommerellen?:7 


Der Bezirksboxkampf Poſen — Pommerellen in 
Poſen endete unentſchieden 7:7. Lada (Pom.) beſiegte 
Balcer nach Punkten, Czerwinſki (Po.) ſiegte ber 
Krzeminſki, Melerowiez (Poſ.) verlor durch Ueber⸗ 
gewicht an Nowakowſti, im Freundſchaftskampf ſiegte 
er aber nach Punkten. Barſti (Pof.) gewann den 
1559 W gegen Mareyſiak in der erſten Runde durch 
techniſchen Lo, Jarecki (Poſ.) beſtegte nach ſchönem 
Kampf den Pommereller Riemezyk. Dankowſti (Poſ.) 
beſtegte „Witold“ und Adamezyk (Po.) trennte fi) 
von Lutorafſti unentſchieden. 


Sie fahren nach Paris 

Nach dem letzten Uebungsſpiel gegen die Mannſchaſt 
des Kohlenbechens wurde die polniſche Ländermann⸗ 
ſchaſt für den Kampf gegen Frankreich namhaft gemacht. 
Verbandskapltän Kaluza hat folgende Spieler für die 
Fahrt nach Paris beftimmt: Tor — Rudnicki und Mru⸗ 
gala, Verteidigung — Szczepaniak, Tworz und 


Heute Premiere! 


„PROFESSOR WILCZUR“ 


Kopernika 16, tol 140.78 


Gemza, Läuferreihe — Gora, Nytz, Dytko und 
Piec II, Sturm — Woſtal, Piontek, Matias, Willmow⸗ 
fki, Wodarz und God. 

Alle diefe Spieler bleiben bis zur Abfahrt nag Ro 
rie in Kattowith, um im Vorbereitungslager den ſetztey 
Schliff zu erhalten, 


Die Tſchechen nicht bei den $IS-Meifterfdjaften 


„Die Tſchecho⸗Slowakei hat nun endgültig mitge ⸗ 
teilt, daß fie an den RYS-Meifterfchaften nicht teile 
nehmen könne. Die tſchecho⸗ſlowakiſche Mannſchaft ift 
durch die Gebletsabtrennungen fo ſtark dezimiert wor⸗ 
den, daß die Tschechen ohne alle Ausſichten hätte ſtar⸗ 
ten müſſen. und das wollte man nicht in Prag. Die 
Abſage betrifft ſowohl die Tſchechen als auch dle Slo⸗ 
waten, Denn auch diefe haben auf die Teilnahme vers 
zichtet, nachdem fie exit kürzlich angekündigt hatten. 
daß fie unter eigener Flagge ftarten wollen. 


Florettfechten: 
Straßenbahner— PAS 11:5 


Im N Saal konnten geſtern die Fechter vom 
Straßenbahner⸗Sportklub einen 1175⸗Sieg im Florelt⸗ 
ſechten ber PAS davontragen. 


Einen neuen chileniſchen Rekord ſtellte 
die Auslanddeutſche von der Forſt in Santiago de 
Chile auf. Sie burchſchwamm die 200 Meter ett in 
der neuen Beſtzeit von 3:09,8 Minuten. 


K. Junosza-Stepowski im Silm 


nach dem Roman bon n Dolega-Moftowiez 


In den übrigen Rollen: Barszezewska, 


wiklinska, Węgrzyn, Zacharewicz u. d. 


Beginn der Vorführungen an Wochentagen um 4 Abr, am Sonnabenden um 2 ihr, an Sonn“ und Feiertagen um 12 Abe. 


DEE S SS SS S SSS 

Für jedes „Ach“, für jedes „Weh“ 

Hilft dir gewiß ein Kräutertee. 
Kräuter-Drogerie Teodor Güttel 
Łódż, Piotrkowska 157, Tel. 243-53 

EE EE EEN 


Piotrkowſka 152, Telefon 174-93 


Speechſtunden bon 9 Abe früb bis $ nr abends, 
D 


Front, 2 Stoch 


an Feſerlagen von 10—12 U 


Galofchen und 
Schneeschuhe 


Linoleum Kinderwagen 
Wachstuch Wringmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Handelsbücher 


in groper Auswahl zu Fabritpreifen bei 


Max Renner 


Bud- und Schreibwarenhandlung der, 
Lodz, Piotrkowska 165 — Tel. 188-82 


Natur. Bilder 


tof 


Petrikauer Strasse 150, Tel. 177.86. 


Poszukiwana do poważnego biura 
handlowego praktykantka — absolwentka szko- 


Gärtner ſucht Dauerftellung. Gute Zeug: 


ły handlowej — ze znajomością języka angiel- 
skiego, Oferty z odpisem świadectwa sub „1377“ 
do adm. „Freie Presse“, 2748 


Denk einmal 


niffe und Kaution vorhanden. Praemyflora- Haus 
8 20 Wer einen „Roralle” 
Straße 38, A. Benke. 2679 Sta 
wie ibm fein Plate gefällt 


Bud 


immer ſchöner als das 
andere .. 


des Lee 
bens. Schönheit der Hei 
mat und der fernen Län⸗ 
Film, Sport, Aben- 
teuer, Humor — aleg für 
45 chen 
5.85 vierteljährlich frei 


wird ſelbſt Leſer! 
Beftellen Sie die „Ko. 
ralle“ noch beute bei der 


Möbliertes Frontzimmer, 
Sonnenſelte, beſonderer Eingang, Parterre, fo- 
Ja ünftig abzugeben. Näheres Radwanfka 47, 
m Galanteriewakengeſchäft. 271¹ 


Wydawnictwo i Tłocznia: Tow. Wyd, „Libertas” Spólka z ogr. odp, Lait I, | 
Piotrkowska 86. — Odpowiedzialny kierownik; Bertold B ELEDARE 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrtowſta 86. 
rer: Bertold Bergmann Verantwortlich für 


DBerlag und Druserei: 17127 7 
Berantwortlicher Geſchäfesfüh 


den Reklame- und Anzelgentell: Elia Finke; für die Dru 


an Deine ſchlecht geputzten Plattier⸗ und 
Silberſachen, an die Spiegel, Scheiben u, 
Metalle. Das Putzmittel Luna gibt ihnen 
Glanz und Sauberkeit wieder. 


sel; 


unb 


erei: Alfred Gellert. 


p 
Hauptfriftleiter; Ad 
| E Kurt Seidel; für Lokales, 


derdienſt: Hort Egon Markgrafz 


„Libertas“ 


Piotrtowffa 86, 

Dë VRASES E 

Redaktor naczelny: Adolf Kargel; Odpowiedzialny za dział polityczny: Adolf Kar. 
dział depesz: Kurt At 

niepolityczne i ilustracje: Horst Egon Markgraf; dział sportowy: Harry Rose; 


ozostäly tekst redakcyjny: Adolf Kargel. 
olf Kargel; t: 


Seidel; 


n FFF 
D. To: NDOWSKA 5 e 


der ältesten 


BEERDIGUNGS-ANSTALT | 


Gegründet 1868 
Gebr. KRIEGER, vorm. K. G. FISCHER 
Sienkiewicza 89 Lodz Tel, 149.41 


? Müllermeiſter 


ledig, 32 Jahr, mit langjährigen prakt. Erfahrungen 
Tätigkeit in Müblen verſchiedener Gesel ln "Wi 
und Ausland. Deurfepe Miillerſchule befucht. Urdei 
ten im Laboratorium, Riffen und allen Aufgaben im 
Berufe vertraut. Gute Zeugnſſſe vorhanden. t 
paſſende Stellung in Mühe, Labor, ott. auch Kon. 
tor. Angebote unter M. M. an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 5719 


NN, 


Ich will gewinnen! 


ſpricht jeder, der ſplelt! Ich will gut ra⸗ 
Iert fein, ſagt jeder Mann und benützt 
deshalb „Pixin“⸗Raſierſeiſe. 


PPP 


ia lokalny, dział ckonomicz 


informacje 


Verantwortlich für Politik: Adolf Kargelz für 
Wirtſchaft unpolitiſche Meldungen 
für Sport: Harry Rofe; für den reſtlſchen 


redaktionellen Text: Adolf Karge. 
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Bunte Bilder 


2 Berlin bekommt ein neues Geficht 


Rechtes: Der Erweiterungsbau der 
Reichskanzlei kurz vor der Fertigſtellung 


Die weſentlichſten Bauvorhaben, die im 
Zuge der Neugeſtaltung Berlins 1939 
ihren Abjchl finden, wurden eingeleitet 
durch den umfangreichen Erweiterungs⸗ 
bau der Reichskanzlei. Er iſt in der 
kurzen Zeit von neun Monaten fertig- 
geſtellt und konnte bereits anläßlich der 
Neujahrsempfänge des Diplomatiſchen 
Korps benutzt werden. 


* 


Und die Alten werden wieder jung mit den Klei⸗ 
nen und vergeſſen über dem Weihnachtsglanz und den 
Kinderaugen fait ganz die furchtbaren Schrecken, die 
die Zeitungen aus dem Oſten melden. 

Es iſt heiliger Abend. 

Am Spinett ſitzt Sabine und ſpielt ein Weihnachts⸗ 
lied nach dem andern. Die Kinder ſtehen im Kreis 
um fie herum und fingen mit roten Lippen und jubeln- 
den Augen, jedes ſein Lieblingsgeſchenk im Arm 
gepreßt. 

Im Lehnſtuhl ſitzt der Großvater, eigentlich der 
Urgroßvater. Er ijt förmlich aufgelebt nach den letzten 
schrecklichen Nachrichten aus Rußland. Er weidet fih 
an Napoleons Elend. Als er die Nachricht von dem 
ſchaurigen Uebergang über die Bereſina erfuhr, hat er 
zum erſten Male nach Jahren wieder gelacht. 
Ferdinande ſtehen unter dem 


Im Herd kniſtern die verkohlten Scheite. Ernſt 
ſehen die beiden Männer einander an. 
Da erhebt fid Jürgen mühſam. S z 
„Ich habe zu danken, General. Ihr habt mir mein 
Leben gerettet.“ 
Ruſtand nimmt ſeine Hände. d 
„Ich Tante ſchon einmal, daß das Menſchenpflicht 
ſei. Aber — mein Freund, wollt Ihr mir eine Bitte 
erfüllen?“ i y 
Jürgen Wart hat ſich jetzt ganz aufgerichtet, er 
lehnt fidh ſchwer gegen die Wand. Sein Geſicht ijt fahl 
und eingefallen. 
„Was ſoll's, General? Was in meiner Macht ſteht, 
will ich tun.“ | 
Der General iſt aufgeſtanden. Ueber jein Geſicht 
geht's wie Wetterſchein. | 
„Verſprechl mir, daß, wenn Ihr lebend nach Mlt- 


Ka 


Unten: Großbauten, die 1939 fertig Sc Nedow kommt, hr Eurer Schweſter Sabine — ., Der Baron und, S 
werden 3 Er ſtockt einen Moment, dann fährt er leiſer fort: Lichterbaum und ſprechen von Jürgen. Sie ſehen ernſt 
Blid auf das Baugelände der Nord- „Ihr Eurer Schweſter die Grüße des Generals Ru- aus, in ihren Augen ſtehen Tränen. 


Süd- Bahn am Potsdamer Plaş. Die 
Nord⸗Süd-S- Bahn. die den Norden 
Berlins mit den in den Potsdamer 
Bahnhof einmündenden idweſtlichen 
Vorortſtrecken verbindet, wird im L 
des Jahres 1939 fert 


WIL 
t 


sentimeter lange Neiſebũgelei 


von Jugoflawien 


der Königin 
Gotha gebore 


das in jedem 


Am 9. Januar be 
Maria von Jugoſlawien, die als Tochter 


Maria von Rumänien in 


Neiſekoffer gut 
bringen ft. Als Schughbülle benugt man 
eine einfache Taſche mit 


g die Së 


ren 3 


Geburtstag der Königinmutter Maria 


nutter 


. Geburts- 


unterzu · 


hoere. 


TEEN 


ſtand überbringt.“ 

Jürgen Wart ſieht ihn an. 

„General, Ihr habt mein Wort. Niemand weiß, 
ob er lebend aus dieſem furchtbaren Lande des Elends 
kommen wird, ob er je die Heimat wiederſehen wird. 
Vielleicht bleibt Ihr, vielleicht ich. Des Ueberlebenden 
Pflicht aber ſei in jedem Fall, nach Alt⸗Reckow zu 
gehen und den andern des Gebliebenen Grüße zu 
überbringen.“ 

Es klingt wie ein Schwur, als Jürgen Wart das 
ſagt. Noch einmal geben ſich die Männer ſeſt die Hand. 
Hier iſt nicht Feind und Feind, nicht Preuße und 
Franzoſe. Hier It nur Menſch und Menſch, denn 
draußen ſteht der Tod. o 

Klagend geht der Wind um die verlaſſene, einſame 
Hütte in der endloſen Scheebene. 

Da ſtürzt der Poſten herein, der draußen vor der 
Tür Wache geſtanden. 

Ein einziger Ruf gellt durch den Raum: „Die Ko⸗ 
ſaken kommen!“ H 

Aus ihrem Schlaf fahren die todmüden Männer — 
aus füßem Traum von der Heimat — und greifen zu 
den Waffen. Ehe zwei Minuten verronnen, ſitzen ſie 
auf ihren Pferden, die ſie draußen im elenden Stall 
untergebracht hatten, jo gut es ging. 

Alle ſitzen auf, lautlos, ohne Kommandos. Nur ein 
Mann iſt zuviel: Jürgen Wart. 

Mit fejtem Griff hebt Ri 
Schimmel. 

Mit der flachen Hand ſchlägt er dem Tier auf den 
Schenkel. „Lauf, Anvil! Auf der Flucht ſind zwei 
zuviel für dich!“ 

In wildem Galopp ſetzt das geängſtigte Tier den 
andern nach, denn ſchon ſchwirren aus dem Dunkel die 
Lanzen der Koſaken. 

Im Schneegeſtöber aber bricht Ruſtand ; 
Die erſte Lanze hat ihr Ziel gefunden. Blutrot 
ſich der Schnee um ihn her, als hätten Engel vom 
Himmel dunkle Roſen geſtreut. 


inen 


ſtand ihn auf 


Achtzehntes Kapitel 


In Alt⸗Reckow brennt der Weihnachtsbaum im 
Saal. Kinderlachen und Kinderjnbel ſchallt durchs 
Haus. Schon im Herbſt iſt Ferdinande Trach mit de 
Kindern gekommen, da in Polten anſteckende Krank⸗ 
heit im Dorfe war und ſie Angſt hatte um ihre kleine 


Rede als vom Weihnachtsmann und vom Chriſtkind, 
von Pfefferkuchen und Marzipan. 


Sie denken an das Weihnachten 1808, als er noch 
als ſtolzer, ſchlanker Gujar mit ihnen unter dem 
Lichterbaum ſtand. In der Soſgecke ſitzt gerührt Tante 
Neldchen, ihre weiße Katze liebkoſend auf dem Schoß, 
Ihr ift ein wenig übel, De hat die letzten Wochen zuviel 
Pfefferkuchen gekoſtet. — 

Es iſt ſpät geworden. Nun ſagen die Kinder gute 
Nacht und gehen zu Bett. Langſam folgen ihnen die 
Großen 

Sabine löſcht die letzten Lichter am 
geht noch einmal durch alle Zimmer. 

Trotz Weihnachten und Kinderjubel 
weh. 

Sie weiß nicht warum. 

Nun wird es ſtill im Hauſe, immer ſtiller. W. 
ſinkt die heilige Nacht herab auf alle Lande. 

Von einem der großen Feuſter ſchlägt Sabine den 
Laden zurück und ſieht unbeweglich hinauf in die 
flimmernden Sterne. 

Wie das leuchtet und winkt, als wären tauſend 
Lichter angezündet da oben. 
Sie lehnt die Stirn an das kalte Fenſterkreuz 
und denkt an die eigenen, ſeligen Kindertage am 
Weihnachtsabend und an den Bruder. Sie waren im⸗ 
mer jo gute Kameraden zuſammen geweſen. Um die 
Wette hatten ſie immer beide zuſammengetobt; was 
der Bruder tat, tat ſie auch. Kein Baum war ihr zu 
hoch geweſen, kein Pferd zu wild. Dann dachte ſie an 
jenen Vorfrühlingstag, wo ſie zuſammen er die 
naſſe Erde geritten, und wo er ihr das Glück des 
Vaters aus Herz gelegt. 

Tu alles, was du nur kannſt, unſerem Vater zu⸗ 


Baum und 


ihrer Seele 


ch 


Sie hob die n Augen zum Himmel. 

„Ja, Jürgen, ſoviel in meiner Macht ſtand. Aber 
gegen die eigene Seele konnte ich nicht. Ich konnte 
nicht eines Mannes Weib werden, um Vater dadurch 
zu erfreuen. Aber er verſteht mich.“ 

Ueber den Schnee draußen durch den ſtillen, ſchla⸗ 
fenden Wald ziehen Engel. Ganze Reihen, die halten 
ſich an den Händen gefaßt und ſingen ein Lied, ein 
wunderbar weiches, und doch todesſtarkes L von 
Gottes Liebe. Von der Krippe in Bethlehem ſingen 
ſie und von dem Kreuz auf Golgatha. Von dem Mann, 


SS Baron, Tante Neldchen und Sabine find Be ii Gate E E 
g T S d 7 eten 9 eſes eins. 
S Se AS glücklich über die Mbnwechikung, glücklich über die | FOOT TAN . 

Links: Für die Reife frohen, friſchen Kinder, die Leben und Lachen in die Ueber den Schnee ziehen die Engel. Ferne verhallt 
1 r alttona = einſamen Räume bringen. Weihnachten wäre auch zu pr ſüßes Klingen, wie leiſe ausſchwingende Weih⸗ 
Das Meueſte der Elektroinduſtrie- das traurig geweſen. Jetzt It von nichts anderem die nachtsglocken. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Krefeld (Färbereiſchule) 
i ö n Barme: 


M. nahm der Staatspräſident auf de 
die Neujahrsglückwünſche entgegen. 
Tinte nach rehi): Ru . 
eden N chaftslebens gezeigt. 


Der neue deutſche Kreuzer „Scharnhorſt“ N Si D 
o SC jtrie- Senatsmar- 


Am 7. Ja 
neuen deutſ e 
treuzers „Scha 3 ` 2 d 
Einheit der R K - vER 
Wee = 
1 9 litauiſche Gejandte Or. Schaulis auf dem Schloß 
e Gejant 
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WE DENI 
SHEITER. 2 A \ r 
e i Laboratorunn, der tieriſche 2 (Horn) zur Der: 
1 ` ähnlichen Spi olit” und den 
x nadeln zur Erzeugung der Kunſtfaſer „Le- 
„Flachs oder Baumwolle verw. 
i ein neues Verfahren 


Im Anſchluß an die Kundgebung de 
Haufe Chamberlains, bei der die P. 
nahm, erzwangen ſpäter die Arbeitsloſen die Freila 
rihierten erneut mit dem ſchwarzen Sar 
Der Sarg trägt die Inſchrift „Arbeitsloſe, 


gebt keine Ruhe!“ 


und u 
Elends, vor das Oberhaus. 


* 


Schuhe und Strümpfe an der Garderobe abgeben! 


löſen einander oft fehe ſchnell ab, aber daß das ſinmoſe Ge. 
Tänze“ „L nd „Lambetb Walt“ noch überbos 
. „ b. „Pell dir 
ii beliebt gew 
und Schritie 


Links: 


nryt Widera, 
Wettbewerbs. 


